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daß die untern Steuerſtufen für den Ertrag der 
Steuer von großer Bedeutung ſind. Die Stufen 


r 
unn dieſen Wuuſchen Rechnung und wir haben — Zum Schluß der Hochzeitsfeierlichkeiten anerkaunt hat, ſtiftungsgemäß zur Bekehrung der 
: de 5 die Hoffunug, daß ſchon nach der erſten Verau⸗ am preußiſchen Hofe gehört der Lendemain, Ketzer beſtimmt, und er hat erfahrungsmäßig in 
bis zu 6000 Mark Einkommen find nach der lagung die Hälſte der Grund⸗ und Gebände⸗ der der Hochzeit folgende Tag, an welchem das der Bekehrung der Ketzer eine Hauptarbeit des 
e e mit pen fh Aan we Ne ee Mar ae en 75 eln die een Sen ma und den Ordens rg Die verderbliche Wirkung der 
2 eber Tarife zu sprechen iſt ſehr Schön, mau dieſe Ueberweiſung möglichſt ſicher geſtellt zu Hof in feinem Haufe zum erſten Male bewirthet. Thätigkeit des Jeſuitenordens für den konfeſſio⸗ 
täglich einmal erſcheinende Pommerſche erkennt aber erſt ihren Nutzen, wenn man ſehen, vielleicht ſchon in dieſem Geſetze, wenn Der Lendemain hat die Bedeutung der Ein⸗ nellen Frieden iſt eine geſchichtliche Thatſache. 
Zeitung mit 35 Pf., auf die zweimal Berechnungen Re i 5 prosreſſib auch a BESTE Die Finanzlage wird weichung des neuen Haushalts. Obwohl Prinz Die proteſtantiſche Bevölkerung, überzeugt, daß 
täglich erſcheinende Stettiner Zeitung mit führt ee Die 11 655 1 „ eberweiſung nicht entgegen ſtezen und in und Prinzeſſin zu Schaumburg Lippe ihren Hause der konfeſſtonelle Frieden in gegenwärtiger Zeit 


der Kommiſſion wird es auch möglich werden, ſtand in Bonn begründen, fo wurde darum doch eine für das Staatswohl unentbehrliche Voraus⸗ 
die entgegenſteheuden Schwierigkeiten zu 92 5 dem alten Hofbrauche nicht Abſtand genom⸗ ſetzung iſt, fühlt ſich auf das lebhafteſte beun⸗ 


| 67 Pf. Beſtellungen nehmen alle Poſt⸗ iſt die Hauptbebingung, daß fie lang geuug find. 
| ämter an. Der 8 84 der Vorlage, welcher den Ertrag der winden. Sollte eine Sicherung der Ueberweiſungſ men, nur daß der Tag auf den Geburtstag Ibrer ruhigt, daß der Verſuch gemacht werden will, die 


Einkommenſteuer ſeſtſetzt, iſt eine von denjenigen in dieſem Geſetze nicht möglich ſein, fo müſſen Majeſtät der Kaiſerin Friedrich verlegt wurde. Nothwendigkeit der Zurückbernfung der Jeſuiten 
Beſtimmungen, welche die Verſicherung der Re⸗ wir der Art der beſchräukten Quotiſirung der Im Marmorſaale des Stadtſchloſſes waren die als eine Anerkennung des Prinzips der Toleranz 
gierung unterſtützen ſoll, daß fie keine Mehr⸗ Steuer zuſtimmen, wie der $84 fie vorſchlägt. Tafeln gedeckt, kleine Tiſche, in der Mitte ein darzuſtellen. Gerade umgekehrt erblickt die pro⸗ 
einnahmen erzielen will. Aber, m. H., was — Das Hanplbedenlen gegen die Erbſchaftsſtener größerer mit vier großen Blumenſchaalen und keſtantiſche Bevölkerung in der Wiederzulaſſung 
wollen Sie denn mit den Mehrerträgen der liegt in dem Satze, bis zu welchem die Be⸗ einzelnen großen Silbergeräthen aus dem Silber⸗ der auf Eid verpflichteten Ketzerbekehrer in deut⸗ 
Steuer machen? Die Regierung will ſie deu freiung einzutreten haben ſolle. Es iſt der Satz ſchatze des Berliner Schloſſes, großen Humpen, ſchen Landen den Anfang von konfeſſionellem 
Kommunen überweiſen, Herr v. Rauchhaupt hat von 1000 Mark angenommen, wir werden aber Pokalen, Trinkkannen, umrankt von Blumen. Hader, welcher die von der Jetztzeit allen kirch⸗ 
nicht erklärt, ob er bereit ſei, dieſen von der Re⸗ unbedingt bis zu 10⸗ oder 20,000 Mark hinauf⸗ Die Zahl der Gäſte belief ſich auf 170. Der lichen Gemeinſchaften geſtellte ſittliche Aufgabe 
gierung vorgeſchlagenen Weg zu gehen. Es fehlt gehen müſſen, wenn wir nicht einer ganzen Reihe Platz für Ihre Majeftät die Kaiſerin Friedrich ungelöſt laſſen wird. Die Gefahren unſerer Zeit 
uns alſo der Aufſchluß darüber, wie der Abge- von Perſouen zu nahe treten wollen. — Was die war mit Veilchen umkränzt. Weitere Tiſche werden noch vermehrt werden, wenn der Pro⸗ 
ordnete über dieſe Verſchläge der een es beg anbetrifft, ſo kann ich erklä⸗ waren im Marſchallsſaal aufgeſtellt, im Thee. |teftuntismns in die Zwangslage kommt, ſich 


Die Redaktion. 


C. H. Berlin, 21. November 1890. 


Preuſiſcher Landtag. 
Abgeordneten⸗Haus. 
4. Sitzung vom 21. November. 

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Dr. Miquel und Kom⸗ 
miſſare. 

Tagesorduung: Fortſetzung der erſten Be⸗ 
rathung des Entwurfes eines Einkommenſteuer⸗ 


denkt. ven, daß der große Theil meiner politiſchen und Muſikzimmer Friedrichs des Großen. Im gegen die im Jeſuitenorden organiſirte Propa⸗ 
Die Gewerbeſteuer anlangend, ſo iſt es 


können. 


Geſetzes eine durchaus unberechtigte Annahme, daß die Beden dieſer Pflicht ſtehen. Wir erblicken darin Herrſchaften Platz genommen, an dem mittleren ganzen Eifer, welcher denen, die eines Luthers 
Abg. v Zedlitz (freikonſ.): Dem Abg Vorlage darüber eine neue Ertragsſtener einfüh⸗ keine Schädigung des Kredits oder der Meral, großen Tiſche Ihre Majeſtäten der Kaiſer und werth fein wollen, Pflicht iſt, zur Wehre zu 
3 in eren will. Das iſt nicht der Fall. Es iſt dieſe wir halten dieſe Dellarationspflicht im Inter⸗ die Kaiſerin, Kaiſerin Friedrich, das junge Che: ſetzen. 


Rickert habe ich zunächſt zu erwidern, daß wir a > i | 
die landtoirtöſchaflchen Zölle niemals unter dem Vorlage der Verſuch, eine beſtehende Ertrags- 
Geſichtspunkte der Stenern betrachtet haben, ſon⸗ ſteuer, die wir nicht aufheben können, die aber 
dern ſtets unter dem Geſichtspunkte des Schutzes veraltet und ungerecht iſt und in der empfind⸗ 
der Landwirthſchaft. Ueberall wird es Aufgabe lichſten Form drückt, dieſe alte Steuer, die wir 
des Geſetzgebers fein, den nothwendigen Schutzſ nicht los werden können, auf einer Baſis zu ge⸗ 
der Produktion mit den Intereſſen der Konſum⸗ ſtalten, die dem Schrei über Ungerechtigkeit Ab⸗ 
tion zu vereinigen. hülfe ſchaffen ſoll. Die Regierung will einer 

Was die Vorlage ſelbſt anbelangt, ſo ſtimme ſeit 40 Jahren beſtehenden Kalamität ein Ende 
ich darin mit dem Den Sinanzminifter überein, machen. (Beifall. Vereinzelles Ziſchen rechts.) 
daß die Einkommenſteuer den Eckſtein der preußi⸗ Abg. v. Huene (Ztr.) beleuchtet kurz 
ſchen Perſonalſteuern bilden muß und daraus ſeine Stellung zu den Vorſchlägen der Regie- 
folgt, daß die anderen Steuern die Rolle von rung. Die Ausführungen des Finanzminiſters 
Nebenſtenern einnehmen müſſen. Der Erb⸗ bezüglich der Aufhebung der Befreiungen der 
a n hat den Grundgedanken, daß fie ne⸗Standesherren kaun nicht befriedigen; eine Ent⸗ 

en der Einkommenſteuer als eine Vermögens⸗ ſchädigung für die Aufhebung der Beſreiung er⸗ 
ſtener zu betrachten iſt. Darin ſtimmen wir ſcheint angeſichts der gegenwärtigen Zeitverhält⸗ 
mit dem Abg. von Rauchhaupt überein, ich niſſe nicht zuläſſig. Was den Tarif anlangt, ſo 

laube aber bei den entgegenſtehenden Schwierig⸗ erſcheint eine anderweite Normirung der Stufen 
keiten nicht, daß dieſe Steuer ſchon jetzt wird nothwendig, es wird dies aber Sache der Kom⸗ 
Gegenſtand praktiſcher e iu werden kön⸗ miſſionsberathungen fein. Der Schwerpunkt der 
nen, Die Unſicherheit der Einnahmen aus dem Voriage iſt die Einführung der Deklarations- 
Reiche mahnt uns zu großer Vorſicht. Wir wer⸗ pflicht. Angeſichts der Thatſache, daß es lein 
den deshalb in längerer Zeit von dem Syſtem beſſeres Mittel der Abſchätzung giebt, find wir 
der Ertragsſteuern noch nicht wohl abgehen kön⸗ bereit, den von der Regierung vorgeſchlagenen 
nen. Wir werden uns der Reform der Ge⸗ Weg zur Aunahme zu bringen. Gegen die vor⸗ 
werbeſteuer auf der Baſis einer Objektſteuer geſchlagene Zuläſſigkeit der eidesſtattlichen Ver⸗ 
nicht entziehen können und deshalb auch eine ſicherung haben wir weſentliche Bedenken, weil 
Ermäßigung dieſer Steuer über die Vorſchläge dieſe nicht den Abſchluß bilden, ſondern die Kom⸗ 
der Regierung hinaus nicht beſchließen dürſen, miſſion berechtigt fein ſoll, trotz dieſer Verſiche⸗ 
fo lange, als nicht eine Erleichterung für Grund rung nach ihrem Ermeſſen zu eutſcheiden. Wir 
und Boden herbeigeführt werden kaun. Die Ge⸗ halten dafür, daß dieſe Beſtimmung der Vorlage 
werbeſteuer muß dahin normirt werden, daß ſie fallen gelaſſen werden muß. 

der Einkommeunſteuer gegenüber den Charakter Gegen die SS 84 und 85 der Vorlage habe 
als Nebenſteuer beibehält. ich die weſentlichſten Bedenken; allein dies macht 

Unſere Aufgabe bei der bevorſtehenden Re⸗ mir keine große Schmerzen, denn der Finanz⸗ 
form iſt die der ausgleichenden Gerechtigkeit. miniſler hat bereits erklärt, daß er andern Vor⸗ 
Die Reform der Einkommenſteuer, wenn dieſe ſchlägen nicht unzugänglich fein wird. Der 8 84 
die Hauptſteuer des ganzen Syſtems bilden ſoll, ſoll die Verſicherung der Regierung bekräftigen, 
beruht auf verſchiedenen Vorausſetzungen: 1) daß daß ſie keine Erhöhung der Einnahmen bezweckt. 
fie fo veranlagt wird, daß wirklich eine gleich Nach § 84 ſell aus den Mehrerträgen der Ein⸗ 
mäßige Heranziehung Aller möglich wird, 2) daß kemmenſteuer ein Fonds gebildet werden, der zu 
fie in ihrem Ertrage eine Bedeutung gewinnt, Ueberweiſungen au die Kommunen dienen ſoll. 
daß der Staat ſein Steuerſyſtem darauf baſiren Ich glaube, wir werden eine Beſtimmung au 
kaun. Die dritte Vorausſetzung iſt die richtige treffen haben, welche dieſen Fonds überflüſſig 
Feſtſetzung der Sätze. Die Steuer muß die macht, wir müſſen dem Willen Ausdruck geben, 
Mittel liefern, die nöthig find, um die Ertrags daß die Grund⸗ und Gebändeſtener fo bald als 
5 ſo ermäßigen zu können, daß dieſe in der möglich den Kommunen überwieſen wird (Sehr 

hat den Charakter als Nebenſteuern erhalten richtig!), denn die Grund: und Gebäudeſtener ift 
neben den kommunalen Stenerzufchlägen die un⸗ 
gerechteſte Steuer, die erhoben wird. (Zuſtim⸗ 
mung!) Die Erbſchaftsſtener wird hier als eine 
Kontrolle der Einkommenſteuer dargeſtellt; in den 
Motiven der Vorlage iſt davon nur als Neben⸗ 
bedeutung die Rede, ein Erſatz der Kapitalrenten⸗ 
ſteuer kaun die Erbſchaftsſteuer niemals werden. 
(Sehr richtig!) Die Gewerbeſteuer muß ihrer 
Ungerechtigkeit wegen reformirt werden. V 
der Abg. Rickert eum hat, daß wir die 
Reform durch Aufhebung der Zölle auf Lebens⸗ 
mittel herbeiführen ſollten, dabei herrſcht immer 
ein Irrthum vor. Die Lebensmittel werden 
nicht verſteuert, ſondern die Rohprodukte (Oho l!) 
und ich behaupte, daß durch die Aufhebung der 
Getreidezölle das Brod nicht um einen Pfeunig 
billiger wird. (Widerſpruch. Abg. Richter 
ruft: Gehen Sie doch an die Grenze!) Wollen 
Sie die Durchführung der Reform im Sinne 
der ausgleichenden Gerechtigkeit, ſo dürfen Sie 
die Landwirthſchaft nicht belaſten. (Beifall rechts 
und im Zentrum.) 

Finanzminiſter Dr. Miquel: Die Be⸗ 
ſtimmungen der 88 84 und 85 find vielfach falſch 
aufgefaßt worden. Wir wollen durch dieſe SS 
ein mögliches Hinderniß, welches der objektiven 
Behandlung der Steuerreform entgegengeſtellt 
werden kann, vorweg beſeitigen, wir wollen 
jede Beſtimmunz der Vorlage, welche Mehrein⸗ 
nahmen herbeiführen könnte, durch dieſe SS ge⸗ 
wiſſermaßen paralyſiren, wir wollten aber auch 
denen, welche Gegner der Ueberweiſungen der 
Mehreinnahmen an die Kommunen find, die Ga⸗ 
rautie geben, daß die Mittel nach § 85 alle Jahr 
in den Etat aufgenommen werden. Das iſt eine 
volle Verfügungsfreibeit des Landtages. Weiter 
lönnen wir nicht gehen, weil nur auf dieſer Ba⸗ 
ſis eine Uebereinſtimmung zu erzielen iſt. Ich 
glaube aber, daß praktiſch der § 85 niemals zur 
Anwendung gelangen wird. Was die Frage des 
Wahlrechts aubelaugt, jo ſteht die Regierung auf 
dem Standpunkt, daß ſie die Steuergeſetzgebung in 


Zu den Veranlagungskommiſſionen wird 
nothwendig ein ſtenertechniſcher Beamter heran⸗ 
gezogen werden müſſen. Den Vorſitz dagegen 
wird der Landrath vorläufig noch führen milſſen, 
während er mit den Vorarbeiten auch gegenwär⸗ 
tig nicht mehr beſchäftigt werden kann. Später 
wird der Landrath auch im Vorſitze durch einen 
ſteuertechniſchen Beamten erſetzt werden können. 
Bei der Ermäßigung der unteren Skala der 
Einkommenſteuer kommt in Betracht, daß dieſe 
de nicht zu weit gehen darf, damit 
die Einwirkung auf die Kommnunalſteuern nicht 
eine zu ſchädigende wird. Dagegen muß meiner 
Auſicht nach noch eine weitere Ermäßigung der 
Skala für die mittleren Einkommen herbeigeführt 
werden. Die Regierung will aus der Reform 
der Einkommenſtener keine Mehreinnahmen er⸗ 
zielen, ſondern den Mehrertrag zur Erleichterung 
der Kommunalverbände verwenden. Der bon der 
Regierung dazu vorgeſchlagene Weg iſt indeſſen 
nicht der En nach meiner Meinung muß 
aber dieſe Zuweiſung an die Kommunen 
ſchon durch dieſe Vorlage mehr geſichert wer⸗ 
den. In der Zwiſchenzeit wird man es allerdings 
bei den Vorſchlägen der Vorlage bewenden laſſen 
müſſen. Ein Weg zur Herbeiführung der 
wünſchenswerthen Erleichterungen würde auch 
darin zu finden ſein, daß die Mehrerträge der 
Einkommenſteuer durch den Etat einer ſolchen 
Verwendung zugeführt würden. Einem beweg⸗ 
lichen Faktor der Erträge der Einkommenſteuer 
Reach biz den ſchwankenden Einnahmen aus dem 

reiche bin ich nicht ganz abgeneigt, einer Quoti⸗ 
ſirung der Einkommenſteuer aber in dem Sinne, 
daß auch einmal eine Stenerverweigerung ein⸗ 
treten könnte, werden wir niemals unſere Zr 
ſtimmung geben. In einer Zeit, wo die ſtaats⸗ 
erhaltenden Parteien ſeſt zuſammen halten müſſen, 
darf eine Erweiterung der Volksrechte nicht an⸗ 
geſtrebt werden. Zu einer Reform, welche den 
berechtigten Intereſſen Rechnung trägt, ſind wir 
gerne bereit, der Regierung zu folgen. (Beifall 
rechts.) 


Geueral⸗Steuerdirektor Burghart er⸗ 9 
widert auf die geſtrigen Ausführungen des Abg. ſieht, die Frage des Wahlrechts bei der Ge⸗ 
Rickert, daß finanzielle Molive bei der vorge⸗ 
ſchlagenen Reſorm der Erbſchaftsſteuer gar keine Nach dem ganzen Gange der Diskuſſion wächſt 
Rolle geſpielt hätten. Die Regierung hat durch meine Hoffnung, daß es möglich fein wird, das 
ihre Vorſchläge fle etwa auftretenden Verdachte, Werk zum Abſchluß zu bringen. Die Gewerbe 
als beabſichtige ſie eine Vermehrung der Ein⸗ ſteuer muß zuerſt in Angriff genommen werden, 
nahmen, entgegentreten wollen. Das einzige Ziel weil es bei ihr gilt, ſchreiende Ungerechtigkeiten 
der Erbſchaftsſteuer iſt nur die Kontrolle der zu beſeitigen, und ich hoffe, daß die Kommiſſions⸗ 
Einkommenſteuer. Was 
Abg. v. Zedlitz bezüglich der Theilnahme des 
TLaudraths aubetriſſt, fo beſteht ig denſelben 
eigentlich mit den Anſichten der Regierung kein 

iderſpruch, aber wir können uns doch über in den Vorlagen der Regierung nicht den Ab⸗ 
dieſe techniſchen Fragen jetzt unmöglich unter⸗ ſchluß der Reform der direkten Steuern, ſondern 
halten und wir können auch heute kein Engage⸗ nur einen Schritt zu dieſem Ziele und deshalb 
ment eingehen, jedem Landrath einen techniſch müſſen dieſem Ziele gegenüber alle andern Rück⸗ 
we Beamten beizugeben. Wenn wir die ſichten ſchweigen. Wir wünſchen die Ueberwei⸗ 

inkommenſteuer zum Hauptträger unſeres Steuer- jung der Grund- und Gebäudeſteuer an die Kom⸗ 


(Beifall.) 


ee machen wollen, dann dürfen wir über munen auch wegen der außerordentlichen Ungleich⸗ 


die bereits beſtehenden Befreiungen nicht weit heit, in welcher dieſe Steuer die einzelnen Pro⸗ 


hinausgehen, denn man darf nicht unterſchätzen, vinzen verſchieden belaſtet. Die Vorlage trägt 


Weun Einkommen bis zu 5 Prezent eine ſozialdemekra⸗ 


keiner Weiſe dazu benutzen will, verfaſſungsmäßige Prinz Ferdinand von Rumänien die Ehre des Mainz findet am kemmeuden Sonntag ei l- Kongoſtaates Sei 
1 N 1 N { im g ee au⸗ aa 
Rechte zu verändern, aber auch gar kleinen Grund Empfauges. 0 Kongoftaates ſei 


legeuheit dieſer Reform in Angriff zu nehmen. rich empfing an ihrem heutigen Geburtstage, des Jeſuiten-Geſetzes gerichtet werden ſoll. Ne engliſche Flagge herabgenommen und durch die⸗ 


Was die Ausführungen des verhandlungen dahin führen werden, auch den Wi⸗ begab ſich Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich 
derſpruch des Herrn v. Rauchhaupt zu überwinden. mit dem Prinzen und. der Prinzeſſin Adolf zu und wird fortan chriſtlich⸗ſozial⸗ antiſemitiſche legenheit iſt mit den Miſſionären freundſchaft⸗ 


Abg. Dr. Enneccerus (ul.): Wir ſehen welche am Morgen zur Geburtstagsgratulation 


Freunde mit wenigen Ausnahmen auf dem Marmorfaale hatten vornehmlich die fürſtlichen ganda zur Katholiſirung Deutſchlands mit dem 
| 


eſſe des ſozialen Friedens für nothwendig. paar, das heute früh Morgens nach Berlin ge⸗ Stuttgart, 21. November. (W. T. B.) 
Mit der Pflicht der Abgabe der Verſicherung au fahren war, um die kaiierliche Mutter zu be⸗ Der „Staatsanzeiger“ meldet, daß gegen die 
Eidesſtalt ſind wir aus den von der Regierung glückwünſchen. Vom Stadtſchloſſe werden Ihre „Frankf. Ztg.“ und den „Frankf. Beobachter“ 
entwickelten Gründen einverſtaunden. Bezüglich Majeftäten der Kaiſer und die Kaiſerin wieder wegen eines in dieſen Zeitungen enthaltenen Ar⸗ 
der Beſteuerung der Aktiengefellſchaften wird man nach dem Neuen Palais überſiedeln. Um drei tikels über Verabſchiedung von Offi ieren des 
nicht weiter kommen, als daß man die nicht als Uhr gedachte Se. Majeſtät der Kaiſer ſich mit Ulanen⸗Regiments Nr. 19 Strafantrag geſtellt 
Dividende vertheilten Gewinne zu der Beſtene⸗ den Fürſtlichkeiten in die Garniſonkirche und worden ſei. Die Vorfälle, von denen die⸗ 
rung heranzieht, weil ſonſt eine Doppelbeſteue⸗ von da nach der katholiſchen Kirche zur Ver⸗ ſer Artikel berichte, ſeien unrichtig und der Wirk⸗ 
rung nicht zu vermeiden wäre. Die Steuer eidigung der Truppen zu begeben. Ihre Ma⸗ lichkeit durchaus nicht entſprechend. 
wird daher nur erboben werden können entweder jeſtät die Kaiſerin Friedrich war ſchon vor Ihren Helgoland, 21. November. (W. T. B.) 
bei den Alliengeſellſchaften oder bei den einzelnen Majeſtäten nach Potsdam gekommen und begab Der Schooner „Perſian“, Kapitän Volquardſen, 
Aktionären. Der erſtere Weg empfiehlt ſich aus ſich mit den Prinzefjinnen nach dem Mauſoleum von Wyk auf Föhr, mit einer Ladung Steinkohlen 
finanzpolitiſchen und einfachen Gründen, das er- bei der Friedenskirche, um an ihrem hentigen von Warkworth unterwegs, tft auf den Seehunds⸗ 
kenne ich an. — Wir wünſchen nun entſchieden Geburtstage dort im Gedenken zu verweilen. klippen bei Helgoland auf Grund gerathen. Mit 
eine ſtärkere Eutlaſtung der kleineren und na⸗ — Aus zuverläſſiger Quelle der Löſchung der Ladung iſt bereits begonnen. 
meutlich der in dieſem Geſetze nicht berückſichti- erfahren wir, daß Herr Geh . 4 
teu mittleren Einkommen. Der augeregte Ge⸗Koch die Verfügung über fein Heil⸗ Oeſterreich⸗Ungarn. 

Prag, 21. November. (W. T. B.) Land? 

In der heute fortgeſetzten Generaldebatte 


dauke der Heranziehung der großen Einkommen mittel dem Kaiſer überläſſen 
mit 5 Prozent der Steuer geht über den Rah⸗ werde. tag. 
men dieſes Geſetzes hinaus. Die Progreſſion — Die hieſige Geſandtſchaft der Republik über die Vorlage betreffend die Zweitheilung des 
im Sinne der Sozialdemokratie führt ſchließlich der Vereinigten Staaten von Braſilien theilt uns Landeskulturrathes erklärte Schmeykal, die "gs 
zu einer Konfiskation der Vermögen und ich folgende ihr ven der braſilianiſchen Regierung ſczechen hätten keinen Auſpruch darauf, ſich eine 
glaube, die Freunde des Zuitandefommens der zugegangene Depeſche mit: freiſinnige Partei zu nennen; die ſtaatsrechtlichen 
Vorlage thun wohl, dieſen Gedanken vorläufig Rio de Janeiro, Freitag, 20. November. Grundſätze der Jungczechen würden nie die Ans 
fallen zu laſſen. Wir begrüßen die Vorlage als Die konſtituirende Verſammlung hat in ihrer erkennung der Deulſchen finden. (Rufe: nie!) 
den erſten Schritt zu einer rationellen und be⸗ heutigen Sitzung mit 175 gegen 47 Stimmen Wer immer auch regiere, werde mit den Deut⸗ 
friedigenden Reform der geſammten direkten die Geſetzmäßigkeit der bisher von der provijos ſchen Vohmeus rechnen und auf den Ausgleichs⸗ 
Steuern. (Beifall.) : , riſchen Regierung ausgeilbten Funktionen aner- gedanken fals eine Nothwendigkeit des Staates 
Ein Antrag auf Vertagung der Sitzung wird kannt und dieſelbe unter Berufung auf ihren zurückkommen müſſen. 
abgelehnt. E Patriolismus aufgefordert, ihre derzeitigen Be⸗ Peſt, 21, November. (W. T. B.) Ab⸗ 
Abg. von Meyer ⸗Arnswalde (Kouſer⸗ ſugniſſe, das Geſetzgebungsrecht inbegriffen, bis georduetenhaus. Fortſetzung der Debatte über 
vativer, ohne zur Fraktion zu gehören) hält eine zur endgültigen Annahme der Konſtitution weiter das Kultusbudget. Miniſter Cſaky las eine 
weitergehende Berückſichtigung der Familienver⸗ auszuüben. Stelle aus einem Schreiben des Fürſtprimas 
hältuiſſe für ganz falſch. Die in dem Geſetze — Der Bundesrath genehmigte in der am Simor an den früheren Kultusminiſter Trefort 
vorgeſehene Beſtimmung dafür mit einem Ein⸗ 20. d. M. unter dem Vorſitz des Vıze-Bräjiventen vor, nach welcher der Fürſtprimas gegen die 
fonmen ven 6000 Mark müſſe weſeullich erwei⸗ dez Staats⸗Miniſterinms, Staatsſekretärs des ſtaatliche Matrikelführunz leine dogmatiſchen 
tert werden. Die Erhöhung der Stener auf die Innern Dr. v. Bötticher adgebaltenen Plenar⸗ Schwierigkeiten geltend gemacht habe. i 
großen Einkommen balte ce, für vollkommen ge- ſitzung nachſtehende Ekatsentwürfe für 1891—92: . N 
rechtfertigt; durch die ftärfere Heranziehung er⸗ des aligemeinen Penſionsfonds, der Verwaltung Frank reich. x 
weiſe man z. B. dem Millionär eine Wohlthat, des Reichsheeres, der Marine-Verwaltung, der Das Nachrichten⸗Bureau „L'Agence libre“ 
denn man gebe ihn, Gelegenbeit, feine Millionen Poſt⸗ und Telegrapzen⸗ und der Verwaltung der welches häufig Senſatious⸗Neuigkeiten bringt, 
mit Auſtand und Verſtand anszugeben. Sein Eiſenbahnen, des auswärtigen Amts, des Reichs- aber auch zur Verbreitung von tenden iöſen Nach⸗ 
Hauptbedenken gegen die geſammte Vorlage Eiſenbahnauts, der Reichsſchuld, des Rechnungs⸗ richten der oſſiziöſen ballons d’essai benutzt 
richte ſich gegen die Organifation der Veraula⸗ hoſes und der Reichsdruckerei. Die Zuſtimmung wird, veröffentlicht heute eine Juformatien, 
gungsbebörden. Der Landrath dürfe nicht kalt wurde ertheilt den Geſetzentwürfen wegen Feſt⸗ dahin lautend, daß nach den im Januar ſtattfin⸗ 
geitellt werden, er müſſe Vorſitzender der Kom- ſtellung des Reichshaushaltsetats für 1891—92 denden Wahlen zur theilweiſen Ernenerung des 
miſſion fein. 5 „und wegen Aufnahme einer Anleihe für Zwecke Senates eine eingreifende Modifikation des Mini⸗ 
Abg. v. Jagow (fonf): Die konſervative der Verwaltungen des Neichsheeres, der Ma⸗ ſteriums ſtattfinden werde. Der Miniſter des 
Fraktion tritt an dieſe Vorlade mit der Abſicht rine ꝛc., ferner dem Entwurf eines Geſetzes be⸗ Junern, Conſtans, werde Konſeil⸗Präſitent wr⸗ 
heran, dieſelbe in dieſer Seſſion zum Abſchluß treffend die Abänderung des Geſetzes über die den und gleichzeitig das Miniftertum der ans⸗ 
zu bringen. Wir haben gegen einige Beſlim⸗ Kraukenverſicherung der Arbeiter, dem Verord⸗ wärtigen Angelegenheiten übernehmen, Herr von 
mungen der Vorlage Bedenken, wir haben aber nungsentwurf wegen Jukraſtſetzung des Juvali⸗ Freyeinet werde feinem dringenden Wunſche ent. 
auch die Erklärung des Herrn Finanzminiſters, ditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗Geſetzes und dem ſprechend nur das Kriegsminiſterium behalten 
daß bie Regierung gewillt iſt, über die ſtreiligen Entwurf eines Geſetzes betreffend die Vereinigung und Herr Nibot das auswärtige Amt mit dem 
Punkte in Verkaudlung zu meten und es iſt des⸗ von Helgoland mit dem deulſchen Reiche. Die Lendoner Bolſchafterpoſten vertauſchen. Der 
halb die Ausſicht einer Verſtändigung vorhanden. Vorlage betreffend den Beitritt Belgiens, Ser⸗ Finauzminiſter Rouvier werde Herrn Chriſtophle 
Wenn die Forderung der Beſteuerung der großen biens und Griechenlands zu der Uebereinkäuft als Gonverneur des Credit Foncier erſetzen und 
. 2 ze }ı mokka, bezüglich der zollſicheren Einrichtung der Eiſen⸗ den Handelspräſidenten Jules Roche zum Nach⸗ 
tiſche genaunt worden iſt, jo muß dies beſtritten bahnwagen im internationalen Verkehr wurde felger erbalten. Herr Kaſimir Pecier, persona 
werben; ſollte dies aber auch wirklich ſo ſein, den Ausſchüſſen für Zoll⸗ und Steuerweſen und |gratissima im Elyfce⸗Palaſte, werde das Porte⸗ 7 
fo nehmen wir das Gute, wober es nus gebracht für Handel und Verkehr, eine Eingabe wegen feuille des Innern übernehmen und der General- 
werden mag. Gegenüber der Beſtimmung der Abänderung der Beſtimmungen über die Größen⸗ Referent der Budgetkemmiſſton, Burdeau (ſeit 
55 84 und dh will ich mich nicht auf weitläuſige verhältniſſe der Waarenproben⸗Packete bei Be- der neulichen Konferenz in Berlin wohl bekannt), 
Diskuſſion einlaſſen, die Frage iſt bereits von förderung durch die Poſt dem Herrn Reichs⸗ ſolle mit dem Handelsminiſterium betraut wer⸗ 
allen Seiten genügend beleuchtet worden, ich will kanzler überwieſen. Einer Beſchwerde wegen den. Diefe Juformationen klingen jedenfalls gar 
nur bemerken, daß es uns nicht in den Sinn ge⸗ angeblicher Juſtizverweigerung in einem Bundes- nicht unwahrſcheinlich. 
kommen iſt, dieſe Paragraphen einfach treichen ſtaate beſchloß die Verſammlung eine Folge nicht Paris, 21. November. (W. T. B) Das 
su 8 a ne ie, zu geben. Leichenbegänmiß, bes Generallientenants Sache 
ieſer ragraphen für dringend nothwendig. = 2 5 ente Vormittag i r ruſſiſchen Kir 
Das Programm der konſervativen Partei fordert.) 185 21. ebener, „Zum. gemeldeten bn ee der Mitglieder he aan, — 
ben der Einkommenſteuer eine Beſtenern aubmord aus Warſchau erfährt die „Thorner . 8 
neben der f e Beſteuerung des Preſſen je Er 1 Kati ſchaft, des Polizeipräſekten und zahlreicher an⸗ 
fundirten Einkommens, welches ſich im Grundbe⸗ Walch 651 Siemen e se 5 8 Theilnehmer attzefunten Der Sarg 
1 3 k fs 1 hefind 1 8 Ein⸗ N z aren, = A rer ne 2 3 x 
ren re ee tat , — 2 ’ 1 Eine bedeutenden Geldmitteln nach Berlin reiſen woll⸗ wurde bis zum Eiulaugen der von den Hinter: 
aus d pital. Wir verlangen 5 j 8 bliebenen des Generals zu treffenden weiteren 
eine gerechtere Einſchätzung des Grundbeſitzes und ken. Kurz vor Abgang des Zuges in Warſchau | OH ; — Len : 
hoffen, daß unſer Programm es e wird, ſtiegen noch zwei Herren ins Koupee, welche den en 5 1 beigejebt, af 
weiter arbeiten zu können und wir würden es Schaffner baten, fie bis Alexandrowo nicht zu Die polizeiliche Unterſuchung bat bisher 
; zu ko und wir würden es Fan fein weiteres Malerial ergeben. Ueber die au» 
mit Freuden begrüßen, wenn dieſes Programm Hören. ER 5 gekündigte Ausweiſung einiger hier lebender Nihi⸗ f 
zu einer Verſtändigung mit den anderen Parteien Königsberg i. Pr., 21. November. (W. ſiſten insbeſondere Mendelſohns, iſt noch keine 
und mit der Regierung führen würde. (Beifall T. B) Die Synode nahm einen Antrag an, Enlſcheidung getroffen 7 = 
rechts.) nach welchem auf allen Gebieten des bürgerlichen Maris, 91 Wonder Bei der geſtrigen 
Hierauf vertagt ſich das Haus. Letens die veipte Senntansrube berzeſtellt und Aufführung bes „Garibaldi in Dijon“ im Theater 
Nächſte Sitzung: Sonnabend 11 Uhr. damit die Sonntagsheiligung durchgeführt wer⸗ zu Nez ae der Darſteller des Garibaldi die 
Tagesordnung: Fortſetzung der heu⸗ den ſoll; außerdem ſoll der Oberpräſident erſucht deutſche Fahne herunter. Der deutiche Konſun 
tigen Berathung. werden, unter Anlehnung an eine frühere Ver⸗ 6 a Be 5 ‘aß ſich die 7 9 
93] ; h 5 785 55 5 ; 8 egab ſich ins Theater und ließ ſich die Fahne 
Schluß 3%, Uhr. ee . in ausliefern. Darauf erhob er eine Klage bei dem 
ie © gsheiligung, Verordnungen für Oſt⸗ ar Di it 
Deutſchland. preußen bebus deren ſirenger Durchführung er Präſekten. Die Unterſuchung iſt im Gange. 
5 rer or Ihre 1 en ee ſoll die Jagd an Sonn⸗ Belgien. 
aiſerin ertheilte vorgeſtern dem Profeſſor und Feiertagen verboten werden. Brüſſel, 21. November. W. T. 9335 
Dr. Koch eine Audienz. Demuächſt hatte Frankfurt a. M., 21. November. In Die 8 mehrerer Blätter, — Seiten — 3 
N N N > auf dem oberen Kongo der 
gemeine Katheliken⸗Verſammlung ſtatt, in welcher Dampfer „Peace“, welcher der engliſchen Miſ⸗ 
eine Petition an den Reichstag behufs Aufhebung ſionsgeſellſchaft gehört, mit Beſchlag belegt, die 


— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Fried⸗ 


Vormittags 9 Uhr, in ihrem hieſigen Palais die ferent iſt Landtagsabgeordueter Pfarrer Wacker jenie 8 8 aa . en, iſt ſe 
Gratulationsbeſuche der kaiſerlichen „Maſeſtäten aus Baden. Gleichzeitig tagt in Mainz der ſo⸗ bas der ee bier — N 
und der zur Zeit hier auweſenden Mitglieder der zialdemokratiſche Parteitag des Großherzogthums lautet ungenau. Der Vorfall beſchränkt ſich 
königlichen Familie. Um 10 Uhr Vormittags! Heſſen. darauf: Während des Schiffbruches eines Kougo⸗ 
brachten die Damen und Herren des königlichen Das bisher deutſchfreiſinnige Blatt „Heſſi⸗ Dampfers wurde die Hülfeleiſtung der „Peace“ 2 
Hofſtaates ihre Glückwünſche dar. Um 11 Uhr ſcher Volksfreund“ in Darmſtadt iſt durch Kauf mittels einer den Miſſionären zu leiſtenden Schad⸗ fr 
in den Beſitz eines Konſortiums übergegangen loshaltung in Anſpruch genommen. Die Anger 
Schaumburg⸗Lippe, den hohen Neuvermählten, Tendenzen vertreten. 

5 Landau in der Pfalz 19. November. 
von Potsdam hierher gekommen waren, wieder Wie bereits gemeldet, hat am verfloſſenen Sonn⸗ 
nach Potsdam und dem dortigen Stadtſchloſſe tag hier eine großartige proteſtantiſche Kund⸗ Schon die Raſchheit, mit welcher ſeitens 
zurück, wohin ſpäter Ihre königlichen Hoheiten gebung gegen die Wiederzulaſſung des Jeſuiten⸗ des Vatikans die braſilianiſche Republik anerkannt 
der Prinz und die Prinzeſſin Heinrich, der Kron⸗ ordens ſtattgefunden. Es wurde nach einer die wurde, ift, wie feiner Zeit an dieſer Stelle 
de 5 und die Krouprinzeſſin von Griechenland, Thätigkeit des Jeſuitenordens beleuchtenden Rede berichtet worden, ſehr aufgefallen, und zwar um 
die Herzogin von Edinburgh, der Herzog und die des Rechtsanwalts Bangratz⸗Landau eine Petition ſo mehr, als man von vatikauiſcher Seite unver 
Herzogin von Connaught, der Regent von Braun- an den Reichstag befchloffen, deren Wortlaut jetzt blümte Bemerkungen zu hören bekam, daß die 
ſchweig und Gema und die anderen fürſt⸗ veröffentlicht wird. Es heißt darin: Der Je⸗ Kurie, wenn fie von den monarchiſchen Regie ⸗ 
lichen Gäſte nachfolgkel. ſuitenorden iſt, wie Papſt Clemens XI V. ſelbſt rungen verlaſſen werde, ſich an die republikauiſchen 


— 


lich beigelegt worden. 
Italien. 
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Ze 


ein gröferes Schiff ihm zur Seite geblieben 


27 


** 


£ 43. Lebensjahre, ſoweit fie nicht zum ſtehenden 


ſeeiſche Boote mit der 


ziugeſtanden haben, Verſuche anzuſtellen, ſebald ee 
die Mittel des Marine⸗Budgets erlauben würden. 


die jährliche Einziehung gedienter Mannſchaften 
des Beurlaubtenſtandes zu Uebungszwecken ein⸗ 


und 105,425 Reſerviſten), iſt dieſe Maßregel in 
dieſem Jahre zum erſten Mal auf die Wehr⸗ 
leute der Reichswehr (Opoltſchenie) ansgedehnt 


zerfällt in zwei Kategorien. 


vollig kriegskrauchbar und nicht die einzigen Er⸗ 
nährer ihrer Familie find. Die zweite Kategorie 


Beſtimmungen über die Wehrpflicht köunen die 
Wehrleute der vier jüngſten Jahrgänge der erſten 
Kategorie (alſo lauter noch nicht gedien habende 600,000 


halten müſſe. Dieſe Tendenz, die Befreundung 
der Kurie mit dem republikauiſchen Syſtem her⸗ 
vorzukehren, trat vollends in der vielbeſprochenen 
Rede hervor, welche der Kardinal Lavigerie in 
Algier gehalten hat und der hier um ſo größere 


Aus Ri 1 { 
Streiche jenes ruſſiſchen Polizeimeiſters, von dem 


3 der letzten Sonntagsausgabe der „Kölniſchen 


Zeitung“ berichtet worden iſt, folgendes geſchrie⸗ 


Bedeutung beigemeſſen wird, als man nachträglich ben: Vor einigen Wochen wurden in einem Be⸗ 
in Erfahrung gebracht hat, daß dieſe Rede in zirk der innern Stadt auf Anordnung des Poli⸗ 
vollem Einverſtändniſſe mit der Kurie und nach zeimeiſters Wlaſſowskly die an die Hausthüren 


vorhergängiger Unterrichtung der letzteren über von elf Aerzten 


ihren Inhalt gehalten worden iſt. 


angeſchlagenen, in dentſcher 
Sprache abgefaßten Schilder abgeriſſen. Dieſe 


Daß ſolche Erſcheinungen nicht ohne Einfluß Aerzte machten hierüber alsbald der Staatsan⸗ 


auf die Anhänger republikaniſcher Ideen in; Italien 
ſelbſt bleiben können, liegt ebenſo auf der Hand, 
wie daß derlei Kundgebungen darauf berechnet 
find, in den republikaniſch geſiunten Kreiſen Ein⸗ 
druck zu machen. Wir wollen nicht auf den 
Streit darüber zurückkommen, welche Bewandtniß 
es mit den von der „Riforma“ kürzlich gemachten 
Enthüllungen über den Briefwechſel zwiſchen dem 
Kardinal ⸗Staatsſekretär Rampolla und dem 
Nuntius Galimberti in Wien habe, allein nach 
allem, was auch ſeither in die Erſcheinung ge 
treten, hält es ſchwer, zu glauben, daß die 
„Riforma“ mit dieſen Enthüllungen hervorge⸗ 
treten wäre, wenn fie nicht in der Lage geweſen 
ſein würde, den Nachweis für deren Richtigkeit 
zu liefern. Jedeufalls ſpricht, wenn auch in den 
einzelnen Blättern, ſogar ofſiziöſen, die Ver⸗ 
muthung ausgeſprochen wird, daß der Papſt die 
Rede des Kardinals Lavigerie nachträglich miß⸗ 
billigt habe — eine Vermuthung, die nach dem 
oben Geſagten unſtichhaltig iſt — der Schein 
gegen die Haltung der Kurie; deun wenn man 
— an die kürzliche, ſeitens des Papſtes an die 
ranzöſiſchen Biſchöfe ergangene Inſtruktion er⸗ 
innert, ſo wird man ſich nicht verbehlen können, 
daß ſie von demſelben Geiſte getragen war, wie 
die Rede des Kardinals Lavigerie. 

Man wird ſich ferner, mag das Schreiben 
des Kardinals Rampolla an den Nuntius 
Galimberti echt geweſen ſein oder nicht, der 
Wahrnehmung nicht erſchließen können, daß die 
Haltung des Vatikaus einen Zug der Gemeinſam⸗ 
keit mit den Beſtrebungen der dem Dreibunde 
gegneriſchen Mächte verräth. Ganz beſonders iſt 
in Italien ſelbſt das Beſtreben offenkundig, die 
der Politik der Regierung feindſeligen Elemente 
mehr oder minder direkt zu unterſtützen. Durch 
all dies wird die Kluft zwiſchen Quirinal und 
Vatikan erweitert, und darauf find auch die 
. Töne zurückzuführen, die Herr Crispi 
u der letzten Zeit, wie dies ganz beſonders in 
ſeiner Florentiner Rede geſchehen iſt, gegen die 
vatikauiſchen Beſtrebungen angeſchlagen hat. 

Ueber den Verluſt des Torpedobootes 105 
— S iſt eine Uuterſuchungskommiſſion eingeſetzt 
worden, welche ihre Arbeiten vollendet hat. Ueber 
das Ergebniß dieſer Uunterſuchung herrſcht in 
ofſiziellen Kreiſen natürlich tiefes Schweigen. 
Trotzdem will der „Corriere de Napoli“ in der 
Lage ſein, in großen Zügen dieſes Ergebniß mit⸗ 
zutheilen. Nach ihm ſei feſigeſtellt worden: 
1) daß der Sturm vor Abfahrt des Geſchwaders 
ſignalirt ſei; 2) daß die Freiheit des Mand 
vrirens namentlich für die Torpedoboote noth 
wendig, welche Nothſiguale erlaſſen hätten, nich 
geſtattet worden wäre; 3) daß der Herzog von 
Geuna, Kommandant zer 2. Diviſion, ſignaliſirt 
babe, die Erlaubniß zu völliger Aktionsfreiheit 
ſei dringend geboten. Der Geſchwader Kemman⸗ 
vant habe zur Autwort gegeben: Folgt Eurem 
Kurſe; 4) aus dem Signualregiſter des Schiffes 
„Italia“ gehe hervor, daß das Torpedoboot 105 


verſchiedemlich durch rothe Signale Hülfe ver⸗ 5 
5 0 ; - 2 hätte nals „Svobeda“, welche die Behauptungen des 
Nehmt darauf keine Rückſicht; 5) [Generals Kaulbars in deſſe 


langt habe. Der Geſchwader⸗Kommandant 
geantwortet: 
das Torpedoboot hätte ſich retten können, wenn 
wäre, um es vor dem heftigen Welleuſchlag zu 
ſchützen. Dieſe Thatſachen würden den Kom⸗ 
mandeur, Admiral Lovera, vor das Tribunal von 
Venedig zitiren, welches außer anderen mit den 
Admiralen Saint⸗Bon, Acton, Bertelli und 
Rania beſetzt ſein werde. Wir können nur dem 
„Corriere di Napoli“ die Verantwortung für 
dieſe „Enthüllunzen“ überlaſſen. — Im Marine⸗ 
miniſterium ſollen mehrere Projekte für unter⸗ 
Bitte der Prüfung einge⸗ 


reicht worden ſein. Der Marineminiſter ſoll 


Nußland. 
Nachdem in Rußland ſeit dem Jahre 1887 


geführt war (es wurden in den Jahren 1887, 
1888, 1889 einberufen: 52,970 bezw. 98,080 


worden, welche bei dieſer Gelegenheit überhaupt 
die erſte militäriſche Ausbildung erhielten. 

Die Reichswehr beſteht aus ſämmtlichen 
wehrfähigen Leuten vom 21. bis zum vollendeten 


bezw. zu deſſen Reſerve gehören — und 


Die erſte Kategorie umfaßt die aus dem 
ſtehenden Heere leinſchließlich der Reſerve, alſo 
nach 18jähriger Dienſtz it) ausſcheidenden Mann⸗ 
ſchaften ſowie die bei der Rekruten⸗Aushebung 
nicht eingeſtellten überzähligen Leute, welche 


umfaßt alle übrigen Maunſchaften. 3 
Nach den im Jahre 1888 geſetzlich geregelten 


Lente) im Laufe dieſer vier Jahre zweimal anf 


jedesmal höchſtens 6 Wochen zu! d 
dkinberufen werden. Von dieſer Einberufung find 


0 


9 


* 


. Druſchinen und Reſerve⸗Kadre⸗Bataillonen), im 
Neegimeut. Die jährlich zur Einberufung kom⸗ 


dem Königreich Polen und aus einigen ent 

legenen nördlichen Laudſtrichen der Gubernien 
Aſtrachan und Wologda; dagegen unterliegen der 

Einberufung auch die Eingeborenen aus Traus⸗ 
kankaſien und aus dem Terek Gebiet. 


Wochen ftattfinden, und zwar im europiiſchen 
Rußland bei den Kreis⸗(Ujesd⸗ Kommandos (mu 
ſeren Be irkskommandos entſprechend), in Traus⸗ 


® amtliches Material über die viel beſprochene Er⸗ 
ſchießung der drei Dragoner in Warſchan, wo⸗ 


Uebungszwecken 


(es iſt dies in hohem Grade charakteriſtiſch) 
grundsätzlich ausgeſchloſſen die Mannſchaften aus 


Beſtimmungsmäßig ſollen vorläufig die 
Uebungen jährlich im Herbſt und im Winter — 
nicht ſpäter als bis Ende März — auf je 4 


kaukaſten bei den eingeborenen Trupper (Schützen 
Terekgebiet bei dem Sundſcha⸗Madikenkas⸗Koſaken⸗ 


menden Wehrleute eines jeden Kreiſes ſollen in 
mehreren Serien von keſonders feſtzuſetzenden 
Kopfſtärken einberufen werden; der Zeitpunkt der 
Geftellung iſt jedem Wehrmann 6 Wochen vor⸗ 
her durch die Polizei mitzutheilen. 
Der ruſſiſche „Juvalide“ veröffentlicht jetzt 


nach allerdings kein Inſtizmocd vorliegen würde, 
der „Köln. Ztg.“ in Kürze aus Petersburg 
telegraphirt wird. In Ruß and ſelbſt war all⸗ 
gemein die andere Darſtellung verbreitet und ge⸗ 


glaubt, und man kann nur bedauern, daß der dem 
Irrthu nicht ſchon 


waltſchaft Anzeige und beautragten Beſtrafung 
der Polizeibeamten und Wiederherſtellung des 
früheren Standes. Die Entſcheidung der Staats: 
anwaltſchaft ſteht noch aus. Dagegen iſt die 
gleichzeitig vom Polizeimeiſter bei dem örtlichen 
Friedensrichter angeſtrengte Klage gegen die elf 
Aerzte auf Beſtrafung derſelben, weil ſie die im 
Frühjahr 1889 erlaſſene Verordnung des Gau: 
verneurs Sinowjew, wonach ſämmtliche „Aus⸗ 
hängeſchilder der Firmen“ vor allem die betref⸗ 
fende Aufſchrift in ruſſiſcher Sprache enthalten 
müſſen, nicht erfüllt haben, am 11. November 
vor dem Friedensrichter zur Verhandlung ge⸗ 
laugt. Die Entſcheidung lantete dahin, daß jeder 
der elf Aerzte wegen „Nichtbefolgung geſetzlicher 
Auorduungen der Polizei“ eine Strafzahlung von 
je 16 Rubeln zu leiſten habe. Eine derartige ge⸗ 
ſetzliche Anordnung beſteht aber nicht, die Juſtiz 
hat ſich in dieſem Falle ſomit zur willigen Die- 
nerin der von der örtlichen Verwaltung aus⸗ 
gehenden Ruſſifizirungsbeſtrebungen hergegeben. 
In einem andern Falle hatte die Polizei das 
deulſche Thürſchild eines Arztes durch einen An⸗ 
ſtreicher ohne vorhergehende Benachrichtigung 
überpinſeln laſſen. Die gegen den Anſtreicher 
vor dem Friedeusrichter angeſtellte Klage auf 
Beſtrafung ſolcher eigenmächtigen Sachbeſchädi⸗ 
gung wurde abgewieſen. So ſteht es jetzt auch 
mit der Rechtſprechung. 

St. Petersburg, 21. November. (W. T. B.) 
Der Kaiſer empfing geſtern den am hieſigen Hofe 
neu aklreditirten ſchwediſchen Geſandten v. Neuters- 
kiöld in Audienz. Später wurde derſelbe auch 
von der Kaiſerin empfangen. 

In ihrer Beſprechung der anläßlich der Er⸗ 
öffnung der ſerbiſchen Skupſchtina gehaltenen 
Thronrede lobt die „Noweje Wremja“ das auf 
friedliche innere Reformen, die Förderung der 
Volkswohlfahrt und die Entwickelung des National⸗ 
gefühls gerichtete Streben Serbiens und verſichert 
letzteres der Tebhaftejten Sympathie des ſtammes⸗ 
und glaubensverwandten ruſſiſchen Volkes. Fer⸗ 


uer ſagt das Blatt, die ſerbiſche Regierung habe 


durch die Ueberwindung der mit Oeſt rreich⸗Un⸗ 
garn entſtandenen Schwierigkeiten dem Laude einen 
großen Dienſt erwieſen. 

Petersburg, 21. November. (W. T. B.) 
Der „Nowoje Wremja“ zufolge hat ſich Perſien 
Rußlaud gegenüber verpflichtet, bis zum 1. Juli 
1893 eine Chauſſee von Reſcht nach Teheran zu 
erbauen oder ruſſiſchen Unternehmen die Konzeſ—⸗ 
zeſſion für die Errichtung einer Eiſenbahn von 
Reſcht nach Teheran und einer ſolchen von 
Aſtarah nach Ardebil zu ertheilen. Ferner wird 
er Fluß Muerdab, welcher Enſeli mit Pirebazar 
und Reſcht verbindet, der ruſſiſchen Schifffahrt 
eröffnet und Rußland errichtet in Perſien mehrere 
neue Konſulate. 


Bulgarien. 
Sofia, 21. November. (W. T. B.) Die 
„Agence Balcanique“ lenkt die Aufmerkſamkeit 
auf die geſtern begonnene Artikelſerie des Jour⸗ 


ils in e e au den 
ruſſiſchen Journaliſten Tatistſchew, veröffentlicht 
in der „Nowoje Wremja“, zu widerlegen ſucht. 
In dem erſten Artikel wird geſagt, daß Prinz 
Ferdinand anfänglich die ruſſiſch⸗bulgariſche Miß⸗ 
belligkeit für perſöulicher Natur gehalten, ſich 


jedoch ſpäter vom Gegentheil überzeugt habe. 


Der Prinz ſei gleichwohl immer von den beſten 


Geſinnungen gegenüber Rußland erfüllt; eine 


Schuld dafür, daß das Verhältuiß noch immer 
ein geſpannles ſei, treffe ihn alſo nicht. 
Afrika. 

Der im Weſentlichen bereits bekannte Ver⸗ 
trag der deutſch oſtafrikaniſchen Geſellſchaft mit 
der Reichs⸗ Regierung liegt jetzt im Wort⸗ 
laute vor: 

Die danach am 1. Januar kommenden Jah⸗ 
res in Kraft tretende Neuordnung in Deutfch- 
Oſtafrika baſirt auf dem Uebergaug der Hoheits⸗ 
rechte im geſammten Schutzgebiet (einſchließlich 
der Juſel Mafia) auf das Reich. Den Beitrag 
von 4 Millionen Mark, welchen der Sultan von 
Sauſibar als Entſchädigung für die Abtretung 
ſeiner Hoheitsrechte erhalten ſoll, muß die deutſch⸗ 
oſtafrikaniſche Geſellſchaft ſpäteſtens am 28. De⸗ 
zember in Gold der Reichsregierung auszahlen. 
Zu dieſem Behufe iſt der Geſellſchaft die Ge⸗ 
nehmigung zur Aufnahme einer fünſprozeutigen, 
mit ½ Prozent halbjährlich amortiſirbaren und 
zum Kourſe von 105 Prozent rückzahlbaren Aus 
leihe von 10,556,000 Mark ertheilt worden. 

Den der Geſellſchaft nach Abzug der 4 
Millionen verbleibenden Reſtbetrag muß dieſelbe 
binnen 10 Jahren, vom 1. April 1891 an, für 
dauernde wirthſchaftliche Anlagen im deutſch⸗oſt⸗ 
afrikauiſchen Schutzgebiet und zur Beförderung 
des Verkehrs nach demſelben, ſowie zu Beton⸗ 
unngs⸗ und Beleuchtungs⸗Aulagen im Küſten⸗ 
gebiet verwenden. Von den Erträgen der Zölle, 
welche mit dem Uebergang der geſammten Ver⸗ 
waltung Deutſch-Oſtafrikas an das Reich fallen, 
zahlt letzteres der Geſellſchaft ſo lange, bis die 
Anleihe derſelben planmäßig getilgt iſt, jährlich 
„000 Mark. Eine Aenderung der Zollſätze 
darf, ſo lange dieſe Zahlungs⸗Verpflichtung der 
Reichsregierung beſteht, nicht eintreten. R 

Ferner ift der Geſellſchaſt uoch eine Reihe 
Befugniſſe eingeräumt. Die Reichsregierung tritt 
an die Geſellſchaft das ausſchließliche Recht auf 
Eigenthumserwerb vermittejſt Beſitzergreifung an 
herrenloſen Grundſtücken und deren Zubehörungen 
(namentlich das Okkupationsrecht au Waldungen) 
ab, vorbehaltlich der wohlerworbenen Rechte 
Dritter, ſowie des Rechtes der Reichsregierung, 
herreuloſe Grundſtücke zu öffentlichen Bauten 
u. ſ. w. zu offupiven; auch behält ſich die Re⸗ 
gierung das Recht vor, für die Ausnutzung der 
Wälder Geſetze und Verordunngen zu erlaſſen, die 
natürlich auch für die Geſellſchaſt verbindlich ſind. 
Bezüglich der Gewinnung von Mineralien werden 
der Geſellſchaft die gleichen Vortheile, iusbeſon⸗ 
dere für Verleihung von Feldern, eingeräumt, 
welche „die in jenen Gebiete zeitweilig geltende 
Geſetzgebung dem Finder zugeſteht“. Außerdem 
verpflichtet ſich die Regierung, bei Verleihung 
von Feldern an Andere, als die Geſellſchaft, dem 
Beliehenen, infofern er nicht der Finder iſt, eine 
Abgabe von fünf Prozent der von ihm geförderten 
Mineralien zu Gunſten der Geſellſchaft aufzuer⸗ 
legen. Außerdem wird der Geſellſchaft das Vor⸗ 
recht zu Eiſenbahnkonzeſſionen eingeräumt und 
das Recht zur Errichtung einer Bauk mit dem 
Privilegium der Notenausgabe zugeſichert; das 
der Geſellſchaft verliehene Münzrecht bleibt ver- 
ſelben erhalten, und die Reichsregierung muß 


die umlaufenden Gerüchte ins Ausland gelangten. dern. Der ganze Vertrag erliſcht mit der vollen-; do. fremder loko 22,00, per November 20,30, 
ga wird uns über die neueſten 


deten Tilgung der Anleihe, ſoweit es ſich nicht 
um Rechte handelt, welche der Geſellſchaft wäh⸗ 
rend der Daner dieſes Vertrages erworben 
haben wird. 

Dieſer für die Geſellſchaft gewiß äußerſt 
vortheilhafte Vertrag iſt geſtern, wie bereits mit⸗ 
getheilt, von den Mitgliedern derſelben geneh⸗ 
migt worden. Die Anleihe von 10,556,000 
Mark — bis geſtern Mittag waren 5½ Millio⸗ 


eiue unverziusliche, da das Reich für die Zinſen 
mit 600,000 Mark aufkommt. 
folges, welcher hierin für die Geſellſchaft liegt, 
Voll es innerhalb des Vorſtandes derſelben zu 
Differenzen gekommen ſein, welche, nach der 
„Kreuz⸗Ztg.“, zum Rücktritt des Direktors 
Vohſen zu führen ſcheinen. Jedenfalls ſind für 
die deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft jetzt die 
denkbar günſtigſten Vorbedingungen gedeihlicher 
Entwickelung gegeben. Wenn auch jetzt der Er⸗ 
folg ausbleiben ſollte, können nur die Perſonen, 
nicht mehr die Verhältniſſe die Schuld tragen. 


Amerika. 
Newyork, 20. November. 
„Mail aud Expreß“ meldet aus Waſhington, dort 
verlaute gerüchtweiſe, der Schatzſekretär Windom 
werde in ſeinem Amtebericht die Fundirung der 
Bondsſchuld der Vereinigten Staaten zu 2 oder 
2½ Prozent empfehlen. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 22. Nevember. Wegen der allge⸗ 
meinen Volkszählung am 1. Dezember hat zu⸗ 
folge beſonderer Anordnung des Unterrichts⸗ 
miniſters der Unterricht an dieſem Tage in 
ſämmtlichen Schulen auszufallen. 

— Herr Gut Duvinage in Paſewalk 
hat ein Patent auf einen entlaſteten zylin⸗ 
driſchen Muſchelſchieber (Zuſatz zum Patent 
Nr. 54,458) angemeldet. 

— Den emeritirten Pfarrern Bürger zu 
Neukirchen im Kreiſe Regenwalde, Schenk zu 
Groß -Ziegenort im Kreiſe Ueckermünde, Well⸗ 
manu zu Poſeritz im Kreiſe Rügen, Wetzel 
zu Reſelkow im Kreiſe Kolberg und Strecker 
zu Fritzow im Kreiſe Kammin iſt der Rothe 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 


Aus den Provinzen. 

A Greifenberg i. P., 20. November. Die 
bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen ſcheinen 
diesmal mehr das Intereſſe der Bürgerſchaft her⸗ 
vorzurufen wie es ſonſt der Fall war, und ha⸗ 
ben die erſte Abtheilung zu heute Abend, die 


dritte Abtheilung für Somabend Berfammlungen |; 
anberaumt, um ſich über die aufzuſtellenden Kan⸗ 


didaten zu einigen. Die Erregung, in welche 
viele Gemüther jedesmal bei dieſen Wahlen ge⸗ 
rathen, iſt indeß wohl vielfach bei dieſen auf die 
Aufſicht zurückzuführen, daß ſie ſich am erſten 
zum Stadtrerordneten berufen fühlen und nicht 
begreifen können, wenn ſie nicht gewählt werden, 
obgleich dieſe Leute niemals verſäumen, bei dieſen 
Gelegenheiten ihr ſonſt ſo ſorgſam unter den 
Scheffel geſtelltes Licht hervorzuholen und es 
leuchten zu laſſen. — Die hieſige Methodiſten⸗ 
gemeinde feierte vor einigen Tagen ihr 25jähriges 
Beſtehen mit Gettesdienſt und ſich daran ſchlie⸗ 
ßendem Liebesmahl in ihrem neuen ſeit dem 1. 
Oktober d. J. bezogenen Lokal, und hatten ſich 
zu der Feier die Prediger der benachbarten Me⸗ 
thodiſtengemeinden ſowie auswärtige Mitglieder 
e 3 — = u. 
meinde hat ſich ſeit eini ren noch it 
Spb eas we muchiepngebttbet, bie wen den 
hieſigen Prediger mitverſehen wird. Per 

3 Bütow, 20. November. Der geſtrige 
Jahrmarkt war trotz des leidlichen Wetters nur 
ſchwach beſucht. Das Aufſtellen der Buden auf 
dem Krammarkte war nur den biefigen Gewerbe 
betreibenden geſtattet. Die Kaufluſt war nur 
gering. Der Viehmarkt zeigte mehr Verkehr. 
Die Preiſe für Rindvieh, beſonders für Jung⸗ 
vieh, ſtanden ſehr hoch. Die Nachfrage nach 
Pferden war nicht bedeutend. Die Preiſe waren 
nur mittelmäßig. — Die ländlichen Bewohner 
nuſeres Kreiſes haben ſich in dieſem Jahre an 
der Gänſezucht viel gelegen laſſen. An jedem 
Wochenmarkte macht ſich ein bedeutender Umſatz 
bemerkbar. Abgeſehen von der mühevollen Zucht, 
verbleibt dem Landmann immerhin ein ſchöner 
Reingewinn. Leider ſtellen ſich die Preiſe in 
dieſem Jahre denen im Vorjahre nicht gleich. 
Die Gänſe find an den letzten Wochenmärkten 
mit 45 bis 55 Pfennigen pro Pfund abgegeben 
worten. Der Preis iſt geſtern auf 60 Pfeunige 
geſtiegen. Der niedrige Satz hat ſeinen Grund 
wohl darin, daß der Maſſenkauf in dieſem Jahre 
in nicht fo erhöhtem Maße betrieben wurde, als 
in früheren Jahren. 


Kunſt und Literatur. 


Die von den Herren Liebreich, Lang⸗ 
gaard und Nabow beransgegebenen „Thera⸗ 
peutiſchen Monatshefte“ bringen in einem 
Extrahefte den erſten authentiſchen Bericht über 
die Tuberkuloſe Fälle, an welchen die Wirkſamkeit 
des Koch'ſchen Heilmittels bereits erprobt wurde. 
Schon am 22. September wurde auf Veraulaſ⸗ 
ſung Koch's in der Privatklinik des Dr. Levy in 
Berlin mit der Behandlung und mit den Unler⸗ 
ſuchungen begonnen — es liegt auf der Hand, 
daß der jetzt zur Veröffentlichung gelangende, die 
betreffenden Kraukengeſchichten enthaltende Bericht 
die größte Aufmerkſamkeit aller intereſſirten Kreiſe 
finden wird. 

Daſſelbe Extraheft bringt auch die im Laufe 
der Woche erfolgten Aeußerungen über das Koch: 
ſche Verfahren ſeitens der Herren von Bergmann 
und Fräutzel. 


Bankweſen. 

Oeſterreichiſche Nordweſtbahn 5proz. Gold 
Prioritäten von 1874. Die nächſte Ziehung 
findet Anfang Dezember ſtatt Gegen den Kours⸗ 
verluſt von circa 8 Prozent bei der Anslooſung 
übernimmt das Bankhaus Karl Neubur⸗ 
ger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Ver⸗ 


ſicherung für eine Prämie von 5 Pf. prof tion haben, und namentlich ſoll er gewiſſe Be⸗ 


100 Mark. 
Börſen⸗Verichte. 


ofen, 21. November. Spiritus Iofe| Englands ausüben dürfen. 


ohne Faß 50er 58,50, do. loko ohne Faß 70er 
39,10. Feſt. — Wetter: Trübe. 

Magdeburg, 21. November. Zuckerbe⸗ 
richt. Kornzucker exkl., von 92 Prozent 16,90, 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Reudement 16,10, 
Nachprodukte exkluſive 75 Prozent Rendement 
13,85. Ruhig. Brodraffinade 1. 28,25. Brod⸗ 
raffinade II. 27,75. Gemahlene Naffinade mit Faß 
28,25. Gem. Melis I. mit Faß 26,00. Still. 


Rohzucker I. Produkt Trauſito f. a. B. Ham⸗ Meter. 


burg per November 12,25 bez., 


per Dezember 12,40 bez., 12,45 B., per Ja⸗ vember, Oberpegel -+ 0,04 Meter, Unterpegel 
„ 12,62", B., per Januar⸗März + 0,57 M Weichſe 


uuar 12,60 bez 
12,721, G., 12,77½ B. Feſt. 


Wochenumſatz im Rohzuckergeſchäft 307,000 Poſen, 20. November . 1,94 Meter. — Netze 


. ig waren M 82,75, per März 1891 77,25, per Mai 76,00, | Berliner Pfdbr. 5% 115,25 6 
nen davon feſt begeben — iſt für die Geſellſchaft Behauptet. 2 


Trotz des Er⸗Zuckermarkt. 


(W. T. B.) (Aufangsbericht.) Mehl beh, per November 


Zu der hieſigen Ge. O 


j * 
bis 55 


Berlin, den 21. November 1890. 
Deutſche Fonds, Pfand, und Rentenbriefe⸗ 


per März 19,45. Roggen hieſiger loko 17,50, 
ge ce di. Anl. 2% 1092055 Schl.-Plſt.⸗Pfet Say —— 


fremder loko 19,25, per November 18,15, per 


2 = 2 e - . 5 3 *, 0 2 ä . — 
März 8 N afer hieſiger lolo 15,00, x Louſol Au. 2 10240 0 Wee le — 34700 = 
remder } ui b ö 52.5 5 i do. do. 31½% 97,60 60 * at 95.80 
— 250 r 17,00. Rüböl loko 62,50, per Mai beet Sant 1 165 NR 


8 7 N R TONER je eſſ.⸗Naſſ. do. 4% 
Hamburg, 21. November, Vormitt. 11 Uhr. e — Fan ee AN 105,00 G 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average] de. do. e —— | Yommeride do, 40 
Santos per November 85,75, per Dezember mend 8. | 1 25 
ö Mo. u. Westf. do. 4% 103508 
4% 
4% 
4% 
1% 
4% 


2 bo. “la 11. 
Hamburg, 21. November, Vorm. 11 Uhr.] doe. ve. 2% 90,70 6 
(Vormittagsbericht.) Nüben⸗ Hy, . mene % 3860 
rohzucker J. Produkt, Baſis 88 pCt. Rendement, x 291020 % 
neue Uſance, frei an Bord Hamburg per No⸗ 
vember 12,15, per Dezember 12,32 ½, per März 
1891 12,87½, per Mai 13,10. Ruhig. 

Peſt, 21. November, Vormittags 11 Uhr. 
Produkten⸗Markt. Weizen lolo feſter, A 
per Frühjahr 1891 8,06 G., 8,08 B. Sac de. 4% 
Hafer per Frühjahr 1891 7,35 G., 7,37 B. Belm. d. 4% 
Mais per Mai⸗Juni 1891 6,30 G., 6,32 B. 

Kohlraps per Auguſt September 1891 13,55 Eswruse aut. 4½% 
bis 13,65. — Wetter: Schön. e 
Paris, 21. November. Getreidemarkt. 


162,50 9 105,02 & 


102,008 
1028,15 G 


Schl. Holſt. do 
Badiſces ee Tift . 
babn⸗ Anleihe 
er en 
amburg 1 
10 Anleite v. 1886 3% 88,00 W 
Hauiburg. Reute 8/7 88 90 & 

do. amort. 

Staats- Anleihes 9% 95.90 2 
Br. Präm.-Anl. 313% 172,76 P 
Baver.Präm.-Anl.4% 188.0 5 
6, 20 bc Coln- Mind. Br.⸗A. 81% 18 T. 00 E 

r Meininger 7Guld.⸗ N 
99, 10 66 Looſe 20,50 5 


Freude Jonds. 


Rum, St.-A. — vl. 59% 
—.— o, do. amortd. 5% 97,85 b 


do. — 
Toe Ruft. co. Aut. 1871 5% —, 
96,20 0 do. do. 18725% 
er ne o. do. Be 
S 2 ; leite 5 06 do. do. 18 
58,60, per Dezember 58,30, per Januar ⸗April Deal chene 3% 97 8 de. Gobrente 6% 
58,00, per März⸗Juni 58,00. Spiritus a —.— 
ſteigend, per November 37,25, per Dezember 38,25, W Anleipe 6% 
per Januar-⸗April 38,75, per Mai⸗Auguſt 39,75. Oer, Belb. d 4 
Wetter: Bedeckt. de. aber. F. 4% 


103,506 
102,75 6 
2 25006 
do 3% 75 
Oſtpreuß. Pfdbr. 3½% 95,85 
Pommerſche do. 31/% 96,40 b 
0, — 


do 
Voſenſche 
d 


do 4% 
Landſch. C.⸗Pfdbr. 4% 
do. 3% 


Yo 1 
do. 4% 10% 0 b 


—.— 


. 5% 

Argentiſche Aul 5% 
Bukareſt. Stadt- 4,5% 
Buen.⸗Airestold.⸗ 
107.50 2 8 
do. do. 188 Aftpft. 5% 1950 
do. (2 0 rient) 18785% 28,50 5 
de. Präm.-U. 1801 5% 177.00 f 
do. do. —— — 0 
do. Vodencr neue 4% f 

1 80.20 b 
Serd. Gere ld 86 00 


27. 20 b 
24,400 
95.50 
77,70 8 


„Havre, 21. November, Vormittags 10 Uht] Oetz e . 4% 7780 f de. e. bee 3 6108 
30 Minuten. (Telegramm der Hamburger Firma 8 11508 ungerne Gels , 8920 6 

Peimaun, Ziegler u. Komp.) K affee good de zschergecſe 30% 121,26 0% Ungarifgegapiers 

average Santos per Dezember 105,25, per März] do. 1#64erkooje — 325.066 | diem sm. 400 


1891 98,00, per Mai 95,50. Ruoig. Rum. St. A. Ol. % 103.25 C 4 


9 
London, 21. November, 4 Uhr 20 Minn ten Eiſenbahu⸗Stamm-⸗Actien. 


Nachm. Getreidemarkt. (Schlußberlhtt.) Sanger , 2% dete: Saler se 8482 
Getreide allgemein ruhig, eher ſtetiger, jedoch] Ladet Buchen 4% 163. Sethe, 108 188.84 d 
fremder Weizen ½ Wochenrückgang. — Wetter: Mania 4% 116.408 I Mane. % 1 
Milde. Alen dee e ee Nele den 3% 1 
er ; sen: Weiz: te] Miederſchl. Märk. ? „ Fr, Stab. 4% 105,50 5 
Fremde Zufuhren: Weizen 40,260, Gerſte Sn dan u ne J. Na. 2 840 7 
18,960, Hafer 38,540. Oftpr. Südbahn 4% 84,40 b do e gh 100. 
91 5 2 Saalbahn 9% 38,4 6 üb: b.) 8 65,506 

London, 21. Nobember. (W. T. B) Das Saas een 4 1040 | ER. e 


Auiſterd.⸗Rottd. 4% 7 
Valtiſche Eiſ. 3% 66206 


Eifenbaln-Stamm- Prioritäten, 


„Ter 5% —— 
Were ien 8 6005 


Familie und ſolches erſter Firmen, erhält fich|zuwanmsoten g 2 
en auch von den Morgenblättern ver⸗ Drmeaiime Süben 8K 11250 % 


Glasgow, 21. November, Vormitt. 11 Uhr Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ Obligationen. 


5 Min. Noheiſen. Mixed numbres war⸗ Bae garn ar 
- * „ 8. 0 —.— . . 
rants 49 Sh. 3 d. Feſt. Berl.-⸗Anb. Lit. O. 4% —.— terl. . We en 
Newpyork, 20. November. (W. T. B.) ya E05 101.90 G 
Die Baukfirma Barker Brothers in Philadelphia . e <n-— \'JÜEBRUB ENTE GB Zee 
hat nach hier eingegangenen Nachrichten ihre] aal. Ste 4% —— ele- Bereteſch „ —— 
Zahlungen eingeftellt; die Paſſiva werden auf] Brisk. Schwein. SWangorede- r 4% 29.40 
iti Daſfars gesch fl Freib. 4% —.— Doudr. . gar. 4½% 99.40 0 
3 Millionen Dollars geſchätzt. Die Zahlungs⸗ Heinen —— aKoziow⸗Wercneſch 


7. Em. 4% —.— gar. 
ER eye | Rureteöpartew g. 5% —.— 
do. Leipzig lat. A. 4% —.— do. Chark.⸗Aſow 
do. Lit.. 4% —— Oblig. 9 
Oberſchleſ. LI. 38129 — — Kurst-Kiew gar. 4% 91,7 

do. Lit. 5.4% Loſowo⸗Sewaſtop, 5% 90,25 & 
do. Curb. 1870 4½% — — Dioaco-aäfan 4% 9 


— 


— 5 7 8 R >; k. g. 5 100,008 
Viehbof. Anntlicher Bericht der Direktion. Seit Santtahı, 14% 878 0 Sed See , 0 
eſter Einſchli 8 Vorhandels, Gotibardb. 4. Ser. 5% 103.10 Deli) . 80 
geſteru, alſo mit Einſchluß des Vorhandels, e —— 
ſtaunden zum Verkauf: 272 Rinder, 2173 f ne ede. 1015008 ar Pierczanel j 
5 8 8 . Kronprinz⸗Rudolf⸗ 1 3 5 
Schweine, darunter 502 Bakonier, 317 Dänen, ann % e 80 0 de Beleß ve e a. 
70 leichte Ungarn und 798 Kälber und 294 Mromwein- Fate , Schula⸗Jvanowo ; 
2 tammergut 4% 99,906 1 4 
Hamme Oeſt. Fram⸗ Stb ME ae 5% :00,106 
* x 4 ’ * 2 N g Ruf. Südweſt⸗ 
Von Rindern wurden circa zwei Drittel] Sat Jr . en 2, @ 
des Auftriebes geringer Qualität zu vorigen eie gr. . 3% 8380 0 | Zranstantaiiggs% 2108 
Montags⸗Preiſen verkauft. wa Deda 6 1960 0 Mega, Bien e 0080 
Der Schioeinehandel verlief ſehr ſchleppend. e L 8 
die Preiſe gingen durchweg zurück und der Markt | Suson. Bahn f wle fegen. 20 
8 % (80 60 Ferber geahnt che 107506 


mer 45 —4 3 4 
Pfund Tar. 


Hypotheken⸗Certiſicate. 
B. Cc. unkundb. 
u 1150 . 4% 118, U 
0 do. do. ER 10,006 
4. abg... 3½% 96,0 @ Pr. Sentib. en 
Diſch. Grund- Pfd. rl. 110). %% —.— 
„ bo. (Tz. 110) 4½% r, 
abg... 3½90 92.75 b en — 5 100% 10075 5 


kark pro 1 
d ı pro Stück. 

Der N geſtaltete Aach gedrückt 90 
und flauer als in vergangener Woche. Nur] Fr rund⸗ Pd 
allerfeinſte Waare erzielte noch alte Preiſe, für ach 
alles Andere mußten die Verkäufer Preisnachlaß 


Olſch. Grund⸗ Pfd. 
3% 95, 99 b 


* * 5. — 
gewähren. Man zahlte für 1. Qualität 63—67 Dich. Grundſch.⸗ % 34.40 b 
Big, 2. Qualität 56-62 Pig. und 3. Qua⸗ Dig. 5p 6 4% 4 e. Bois Data 930 
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tag, ganz ohne Umſatz. a aan 9 0 100. age, 105088 
* a 5400 do, de. Gee) % 92566 
Telegraphiſche Depeſchen. ben 6% e . e 5. * 
München, 21. November. Gerüchtweiſe] n . 1 4% 5 e e 4% 100,206 
2 — ar 7 u, 8 
verlautet, daß die Verlobung des Prinzen e n 5550 ei d a e 
Alphons mit der Prinzeſſin von Alencon aufge⸗ Pe. Br r e bes 
hoben ſei e c . . N E el. 
2 ber Ser. 5 5, 103 O de. de C400 4 5 U 


Peſt, 21. November. Gerlichtweiſe ver⸗ 


lautet, Oberſtlientenant Barkaſſy, bisher Stell⸗ Vauk-Vapiere. 


vertreter des Kriegsmiuiſters in der ungariſchen err, J.. 8 6810 8 Bilsen. Ta 1 
Delegation, ſei zum Nachfolger Fejervary's aus⸗ e — — —— 5 11 510 
9 beat dee bene oe Yeamhycm. 3, 18518 

Rom, 21. November. Nach „Secolo“ geht Dead Bunt 9 ii. Seite don. 5 111 6568 


Galimberti in Angelegenheiten der Jeſuiten nach 


Berlin Bergwerk und Hutteugeſellſchaften. 


4 115.006 


5 Berzelius Bergiv: lsgb Hatton Bergw. . 

Letzte Nachrichten. bee are F en 9 10 5 10 

London, 21. November. Parnell beabſich⸗ Pete Bern. 1 456 e Nute wel. j * 
tigt der fleigenden Agitation für feinen Rücktritt Lentner Si. „a mus 8 8 4 PR 

durch die Erklärung zu begegnen, er wolle die "kr. Wia 2 1881 le de. de. Ste 7% 157 70 0 

geſchiedene Miſtreß O' Shea heirathen. Gelſentit 25 2 
Die meuteriſchen Greuadiere werden aus Juduſtrie-Pap 9 
Mdler Brauerei 5 95508 Dam. Delmühle 


der Verbannung in Bermudas zu Oſtern zurück⸗ Deſſauer Gas 10 
Nobel Pu. An 4% 451 60 


GG. arb.-Wien 


5 W 
erwartet. Sie ſollen an den beabſichtigten gro⸗ S — Wr 


z a Er a Ta re Se 15 326,00 80 
ßen Manövern anläßlich des angeblich in . 10 1470 U min Wen) 20050 
— 7 + fi dx * (cou. “2 
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theilnehmen. 2 pen , e 8 ale 18 528008 
London, 21. November Die „Times“ FE "Bien 4 3,03% E Hartmann 8 189 00 
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der Kongofrage. Auch Lord Wolſeley richtet in Meller u. Pels. 4 45,0 U Siem dene 11 


demſelben Sinne einen Brief au die „Times“. 3 Stral. Spielart. 


6 e- 
121, 258,00 deR 


Major Macdonald, der vor Kurzem ſich in Sl Wahn net 20 doc? | Cr Menu — 000 U 
Berlin an den deutſch⸗engliſchen Unterhaudlungen 280500 11 * 13 120 50 G 
betheiligte, wird ſich demnächſt als britiſcher Kon⸗ Papier Hohenk. 4 —.— 
ſul in deutſchem Gebiet nach Weſtafrika begeben. Verſicherungs-Geſellſchaſten. 3 
Macdonald ſoll aber eine ausgedehutere Jurisdik⸗ Bacre. 120 10 0 8 — 99 05 5 

a do. Rudv. 45 97569 

1 161 1 1 5 — ; 178 erg Preuß. Leben 37,5 mau, 5 
fugniſſe als politiſcher Agent in der Nigergegend ente, Feuerw. 40 11700 5 Bree 2 
in Bezug auf die internationalen Beziehungen —— Rn Thuringia 200 4155,00 8 

2 Bant-Distont, Par ar 
Retteranstichten maehen 5, deuter 6, 0% 21. Novbr. 
für Sonnabend, den 22. November 18900. zeivabigen el. @ — 

Ziemlich warmes, vorherrſchend trübes, reg⸗ . 108,20 6 
neriſches Wetter mit mäßigen bis frifchen weſt⸗ de“ = Meni .. 27 m. 
lichen Winden. Velg. Pape 3 Tage 0 9 7 79.50 W 

do. 2 Monat err 4666 20,585 6 

l E aaa NW 20,:5 5 
Waſſerſtaud. VV Bis 25 

Elbe bei Dresden, 20. November. — 0.85 de. 2 Mm» 8 e ıı are 116.10 5 

— Elbe bei Magdeburg, 20. November, We. 2 Monat „„ 1030 6 
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1 Monat BEE | 6% 233, 
eter. — bei Thorn, 19. en E 1.0 5 


November, + 0,00 Meter. — Warthe bei 
Gold- und Papiergeld. 
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Lomb.) 
Ungarische Oft. 
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In harter Schule, 


Roman von Gu ſt av Imme. 
49) 


„Wollenberg war dagegen überraſcht durch die 
künſtleriſchen Arbeiten, welche unter ihren 
ſchlanken Fingern entſtanden. 

„Was ſie mehr beglückte, der Erfolg ihrer Thä⸗ 
tigkeit oder der Beifall des Malers, das hätte ſie 
age zu jagen vermocht. Jedenfalls „glühte 
hre Wange höher, glänzte ihr Auge heller bei 
Wollenberg's Lobſprüchen, als wenn ihr Gring⸗ 
muth Geld und neue Beſtellungen überbrachte. 
Sie arbeitete eigentlich mehr für den Maler als 
für ihre Auftraggeber und konnte an den Tagen, 
an welchen er zu kommen pflegte, eine beinahe 
fieberhafte Emſigkeit entfalten, um ihm wieder 
ein gelungenes Stück vorzulegen. 

Wahrſcheinlich war es die Erwartung dieſer 
Freude, welche ſie dem Kommen des Malers 
ſtets mit klopſendem Herzen und ſtockenden 
Pulſen entgegenharren ließ, ſo daß ihre Finger, 
die dann gewöhnlich mit einer Handarbeit be⸗ 
jeättigt waren, leiſe bebten und keine Maſche, 
einen Stich zurecht brachten. Wollenberg hatte 
die Gewohnheit, ſtets ein wenig auf ſich warten 
7 laſſen, während Gringmuth die Pünktlichkeit 
elbſt war und ſich eher etwas früher als ſpäter 
einſtellte. Kamen ſie zuſammen, ſo brachte er 
den Maler auf die verabredete Minute mit 
und beklagte ſich zuweilen, Jener ſei daran 
Schuld, daß er ſich verſpätet habe; erſchien da⸗ 
gegen Wollenberg allein, ſo verſpätete er ſich 
regelmäßig. 


Kam er dann endlich, ſo that Leontine einen 
tiefen Athemzug und ging ihm dann ganz ruhig 
entgegen. Keine Miene, kein Laut verrieth, daß 
ſie ihn erwartet habe, die Begrüßung war viel⸗ 
mehr kühl und förmlich. Es ſchien, als müſſe 
Wollenberg an der Thür jedesmal noch eine 
gewiſſe Befangenheit niederkämpfen, als koſte es 


Galant 


% Direkt aus der Fabrik 
9 
„don von Elten KKeuſſen, Erefeld 
een Hand ee e zu ee. 
1338." chwarze, farbige, ſchwarzweiße und weiße 
Seidenſtoffe, glatt und gemuſtert, ſchwarze und 
farbige Sammete 2c. zu billigſten Fabrikpreiſen. Man verlange 


Muſter mit Angabe des Gewünſchten. 


Stettin, den 21.1 November 1890. 


Stadtverordneten⸗Wahl. 
1. Abtheilung. 


Bei den heute vollzogenen Stadtverordneten Erſatz⸗ 
Wahlen wurden zu Stadtverordneten bis zum 1. Januar 
1893 gewählt: 

Der Herr Kaufmann Gustav Blau, 

— 3 Helmuth Schröder, 
„ „ Rechtsanwalt itsehl, 
welches zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 


Der Wahl-Kommiſſarius. 


Morgenroth, 
Stadtrath. 


Bekanntmachung. 


Grabower Stadt⸗Sparkaſſe, 
Münzſtraße 13. 


Einlagen von 1 bis 5000 % werden augenommen 
und mit 3% verziuſt. 
Kaſſenſtunden au den Wochentagen von 8 bis 12 Uhr 
Vormittags. 
Das Kuratorium der Grabower 


Stadt⸗Sparkaſſe. 


Ortskrankenkasse No. 6. 


Die am 17. November d. Js. gewählten Vertreter 
der Arbeitnehmer und Arbeitgeber werden zu der gemäß 
Ri 46 und 47 des Kaſſenſtatuts am 29. d. Mis 

bends 8 Uhr im Lokale des Reſtaurateur Malchow, 
Breiteſtr. 8, Hof part., ſtattfindenden General⸗Ver⸗ 
ſammlung hiermit eingeladen. 

agesorduung: 

Wahl des Ausſchuſſes zur Prüfung der Kaſſenrechnung 
und Neuwahlen für die ausſcheidenden Vorſtandsmit⸗ 
glieder ($ 47, Abſ. 1 des Kaſſenſtatuts). 

Stettin, den 21. November 1890. 

Der Vorſtand. 


Oriskrankenkasse No. 6. 


Die Mitglieder unſerer Kaffe, welche mit ihren Bei⸗ 
trägen im Rückſtande find, werden erſucht, ſolche in den 
Kaſſenſtunden von 9 bis 1 Uhr Vorm., außer Sonne 
abends, im Kaſſenlokal, Pladrimſtr. 3b, zu berichtigen. 

Der Vorſtand. 


Das herannahende Weihnachtsfeſt bietet auch in 
unſerer Stadt vielen Vereinen und einzelnen Wohl! 
thätern Veranlaſſung, ſich der Bedürftigen anzunehmen 
Der edle Zweck dieſer Beſcheerungen wird erfahrungs⸗ 
mäßig dadurch vielfach vereitelt, daß Hülfeſuchende die 
Wohlthätigkeit auszubeuten verſtanden und ſich und 
ihre Kinder an mehreren Orten beſchenken ließen. Hier⸗ 
durch find dieſe weit über das Bedürfniß bedacht, 
während anderen viell icht viel Bedürftigeren die Weih⸗ 
nachtsfreude ganz verſagt blieb. 

Zur Behebnug dieſes Mißbrauches ergeht an alle 
dieſe Vereine und Wohlthäter die ergebene Bitte: 

entweder ihre Beſcheerung innerhalb ihres Be⸗ 
irks⸗Armenvereins zu halten und ein Verzeichniß 
er zu Beſchenkenden möglichſt zeitig dem Vor⸗ 
ſitzenden oder der Gemeindeſchweſter dieſes Ver⸗ 
eins mitzutheilen, ober, wo ſolche Beſchränkung 
nicht wünſchenswerth erſcheint, dieſes Verzeeichniß 
der Schweſter Pauline, gr. Ritteghhr. 7, p., mit⸗ 
zutheilen. j 


* 


Sonntag, den 23. 8 Mts. (zur Todtenfeier): 
Großes Vokal⸗Konzert 
(ernſten Inhalts) 
im Lokale des Herra Fr, Reinke (Gutenbergſtr.). 
Anfang Abends 7 Uhr. 
Billets a 30 „ find bei ſämmtlichen Mitgliedern zu 
haben. — Einführungen geſtattet. 
Der Borſtand. 


Ortskrankenkasse No. 4. 
General-Verſammlung 


am 1. Dezember er., Abends 8 Uhr, im Reſtauraut 
Malchow, Breiteſtr. 8. 
Wahl der Rechnungsreviſoren. 


Neuwahl für den Vorftand, ‘ 
Be Fan Der Vorſtand. 


t. Stidenſtoffe 


ihn eine Ueberwindung, in das Zimmer zu 
treten, und faſt regelmäßig folgte ſeiner erſten 
Begrüßung eine recht alltägliche Bemerkung, die 
wunderlich abſtach von dem geiſtvollen Geſpräch, 
in das er ſich vertiefte, ſobald er nur erſt auf⸗ 
gethaut war. Noch andere kleine Eigenthümlich⸗ 
keiten, Schrullen nannte fie Alwine, traten bei 
dem Maler zu Tage. Kam Gringmuth mit ihm, 
oder folgte er ihm, was auch geſchah, ſo blieb 
er nach beendetem Unterrichte zum Thee und 
war heiter und unbefangen. War er dagegen 
allein, ſo konnten ihn keine Bitten und Vor⸗ 
ſtellungen bewegen, ſeinen Beſuch über die für 
den Unterricht feſtgeſetzte Stunde auszudehnen, 
und die Damen gaben auch bald jeden Verſuch 
dazu auf, denn als man ihn einmal wirklich feſt⸗ 
gehalten hatte, war er er einſilbig und ſichtlich 
bedrückt geweſen. 


„Wolleuberg bleibt heute wieder recht lange“, 
bemerkte Alwine eines Abends, als beide Mädchen 
ſich am Tiſche gegenüberſaßen. 


„Meinſt Du wirklich?“ entgegnete Leontine. 
Das „Du“ war längſt zwiſchen Beiden an die 
Stelle der förmlichen Aurede getreten. 

„Aber wolle mir doch nicht einreden, daß Du 
das nicht empfändeſt!“ fuhr die Kleine lachend 
empor. „Ich ſehe es recht gut, daß Du unrxhig 
biſt, auf jeden Schritt lauſcheſt und die Nadel 
kaum mehr zu halten vermagſt. Ich finde es 
abſcheulich von Wollenberg, daß er Dich ſo 
quält.“ 


„Er quält mich doch nicht; es kommt ja gar 
nicht darauf an, ob der Unterricht eine Viertel⸗ 
ſtunde früher oder ſpäter beginnt, und ich habe 
überhaupt nur dankbar zu ſein, daß Herr 
Wollenberg kommt. Welches Recht beſäße ich, 
Auſprüche auf ſeine Zeit zu erheben?“ erwiderte 
Leontine und die Linie des Hochmuths um 


ihre feinen Lippen trat einmal recht ſcharf wieder 
hervor. 

„Ja ſo, es handelt ſich zwiſchen Euch ja nur 
um den Unterricht im Zeichnen und Malen, das 
hatte ich vergeſſen“, neckte Alwine. k 


Sanitäts-Colonne 
Sonnabend, den 22. d. M., Abends 8½ Uhr: 
Verſammlung EB 


„Im Reſtaurant Ehre, Birkenallee. Legitimations⸗ & 


Karten mitzubringen. Vollzähliges und pünktliches 
Erſcheinen erforderlich. 2 Der Stab. 


EEC ccc 
waeriasisiem 


„Stettiner Bier-Hallen“, gr. Wollweberſtr. 19, 
ſtattfindenden 


Verſammlung 


freundlichſt eingeladen, 
IJweck derſelben: 
Beſprechung über Abſchaffung der 
ſonſt üblichen Weihnachtszugabe. 
Mehrere Materialiſten 
Stettins. 


MN Extrafahrt 


nach Pölitz per Dampfer Pölitz 
am Sonntag, den 23. November. 
Abfahrt von Stettin: Abfahrt von Pölitz: 
8% Uhr Morg. 6½ Uhr Morg. 
> 


„ Abends. 3½ „ Nachut. 
F. Ehrke. 


Extrafahrten 
nach Pölitz a. Sonntag, d. 23. Novbr. cr. 
Von Stettin: Von Pölitz: 
9 Uhr Vorm. 8 K Uhr Morgens. 


4½ „ Nachm. „ Nachm 
Oscar Henckel. 


Humburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗A.⸗G. 


Stettin-Newyork. 


„Italia“ 6. Dezember. i 
„Polaria“ 3. Januar 1891. 
Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilen 
Johannsen & Mügge, 
Unterwiek 7, 


und ferner die Agenten: O. Sumdin, Greifenhagen, va) 


und Gustav Eberstein, Gartz a. O. 


Eine gut eingeführte Fleifcherei 
in der denkbar günſtigſten Lage der Stadt iſt eines 
Todesfalles wegen ſofort oder ſpäter zu verkaufen oder 
zu verpachten. Offerten ſind zu richten an 

Frau Boeeks, Kolberg, Bauſtraße Nr. 40. 


HPytel Verkauf! 


Wegen Krankheit ſind wir gewillt, unſer beſtrenom⸗ 
mirtes, herrlich gelegenes Hotel 1. Ranges mit großem 
gut eingerichtetem Speiſeſaal für 200 Perſonen, Samen 
zimmer ꝛc. und 18 großen eleganten Logirzimmern, 
neiſt mit Balkons, unter günſtigen Bedingungen zu 
erkaufen. Nur Selbſtreflektanten wollen mit uns in 
Verbindung treten. e 

Oſtſeebad Sassnitz. 


Geschwister. Behr. 


Sämmtliche Materialiſten und Deſtillateure 8 
Stettins werden hiermit zu einer am Montag, den N 
24 ds. Mts., Abends 8 Uhr im Reſtaurant ki 


„Um was ſonſt ſollte es ſich wohl handeln?“ 


fragte Lenntine mit eiſiger Kälte im Tone und 
machte Miene, aufzuſtehen und das Zimmer zu 
verlaſſen, aber Alwine war nicht die Perſon, 
der man ſo leicht entſchlüpfte. Sie ſpraug auf, 
ſchlang ihre Arme um den Nacken der Freundin, 
ſah ihr bittend in die Augen und ſagte ſchmei⸗ 
chelnd: 

„Sei nicht böſe, mein Herz, ſtecke nicht die 
Prinzeſſinnen- Miene auf, was wäre es denn für 
ein Unrecht, wenn Du und der Maler Gefallen 
an einander gefunden hättet? Ich finde, Ihr 
paßt prächtig, aber freilich helfen wird man Euch 
wohl müſſen, denn Ihr ſeid im Stande, Jahr 
und Tag neben einander herzugehen und von 
allen möglichen Dingen zu reden, nur nicht von 
denen, die Euch am Herzen liegen. Soll ich ein⸗ 
mal den Dolmetſcher machen?“ 8 


Leontine riß ſich heftig los. „Laß mich, 
Alwine!“ rief ſie mit einer wahrhaft vernehmen 
Miene und Haltung. „Bitte, lege doch nicht 
Gefühle und Wünſche in mich hinein, die nur 
in Deiner Phantaſie leben? Ich werde Herrn 
Wollenberg auf meinem Zimmer erwarten.“ 


Ehe Alwine ein Wort erwidern konnte, war 
ſie zum Zimmer hinaus. Das junge Mädchen 
ſah ihr ganz verblüfft nach. „Ich laſſe es mir 
nicht nehmen, ſie liebt den Maler und der Maler 
liebt ſie, man müßte ja keine Augen haben, 
wenn man das nicht ſähe. Was iſt denn nur 
Böſes bei ſolcher kleinen Neckerei?“ ſagte ſie 
halblaut. 

„Dabei iſt allerdings Böſes, Kind“, verſetzte 
Frau Meinhold, welche im Nebenzimmer eine 
ungeſehene Zeugin der kleinen Scene zwiſchen 
ihrer Tochter und ihrer Pflegebefohlenen geweſen 
war. „Ich dächte, Du wüßteſt es aus der Be⸗ 
handlung der Pflanzen, daß man zarte Keime 
nicht berühren, ſie nicht plötzlich der grellen Ein⸗ 
wirkung des Lichtes ausſetzen darf. Sie werden 
leicht dadurch geſtört.“ 

Alwine ſenkte den Kopf. „Das bedachte ich 
nicht, Mama“, ſagte ſie kleinlaut; fügte aber jo- 


lats geschenk! 


gleich wieder lebhafter werdend hinzu: „So haſt 
Du doch auch bemerkt, daß Keime einer Liebe da 
ſind? 

„Das habe ich bemerkt“, antwortete Frau 
Meinhold offen, „ich bezweifle aber, daß ſich Leon⸗ 
tine und der Maler ſchon Rechenſchaft von dieſer 
keimenden Neigung gegeben haben. Beide ſind 
Charaktere, die man ruhig gewähren laſſen muß, 
welche die Einmiſchung eines Dritten in ihr 
Gefühlsleben nicht ertragen, denn Stolz und 
Liebe werden in dieſen beiden Herzen einen 
verzweifelten Kampf gegen einander führen.“ 

„Einen verzweifelten Kampf?“ wiederholte Al⸗ 
wine, „das verſtehe ich nicht.“ 

„Wohl Dir, mein Kind, daß Du es nicht ver⸗ 
ſtehſt,“ antwortete Frau Meinhold, ihr liebkoſend 
über das Geſicht ſtreichend. „Dein Leben hat 
zwar viel Trübſal gehabt, aber doch keine dunklen 
Punkte. Wo die vorhanden ſind, ſind Kämpfe 
Unausbleiblich. Wir wiſſen, daß es Geheimniſſe 
in Leontineus Leben giebt; von den früheren 
Schickſalen Wollenbergs haben wir faſt nichts 


ſichtig zu ſein und jede Anſpielung zu vermeiden, 
die möglicherweiſe tief verletzt.“ 

„Mutter, es wird mir oft ganz unheimlich 
unter unſern Freunden!“ rief Alwine, „ſie 
kommen mir vor wie Bilder ohne Hintergrund, 
Leontine Wollenberg, Gringmuth, Niemand 
ſpricht von ſeiner Kindheit, ſeiner Heimath, ſeinen 
Eltern und Geſchwiſtern.“ 

„Vermiſſeſt Du das in der Unterhaltung mit 
ihnen?“ 

„Nein, es fällt mir aber auf, ſobald ich allein 
bin und mich in Gedanken mit ihnen beſchäftige. 
Sie ſind in ihren Geſprächen immer unper⸗ 
ſöulich.“ 

„Ich dächte, Du könnteſt Vertrauen zu Gring⸗ 
much und Denen haben, die er uns zuführt“, 
mahnte Frau Meinhold ernſt. 

„Vertrauen habe ich, aber ich wüßte doch 
gern etwas mehr über ſie“, entgegnete Alwine 
mit echter Frauenlogik und faßte den Vor 


2 


> A4 ET END ET BE Le Du — 
nehme man gefälligſt ein Probe- 
Abhonnezent auf den Monat 


Beiblätter: Das illuſtrirte Witzblatt „Ulk“, 


Der Bazar 


Illuſtrirte Damen⸗Zeitung für Mode und Handarbeit. 
Abonnementspreis 2½ Mark vierteljährlich, 


II Der Bazar übertrifft an Reichhaltigkeit jedes andere Modenblatt. 
N Alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. 


Probe⸗Nummern verſendet auf Wunſch unentgeltlich die Adminiſtration des „Bazar“ Berlin SW. 


eitung, 


Am das „Verliner Tageblalt“ * 14 39 48 75 78 
gründlich kennen zu lernen, 


. a D € 7 e ne b e e e 

Das „Berliner Tageblatt“ nebſt Handels ⸗Jeitung liefert außer feinem reichen und gediegenen 

Inhalt (täglich 2mal als Morgens und Abendblatt, auch Montags) wöchentlich folgende 4 werthpolle 

ö r: \ x — das belletriſtiſche Sonntagsblatt „Leſehalle“, — die 

feuilletoniſtiſche Montagsbeilage „Der Zeitgeiſt, — „Mittheilungen über Landwirthſchaft, Gartenba und 

Hauswirthſchaft“. . Allen nen hinzutretenden Abonnenten wird der bis 1. Dezember abgedruckte 
Theil des hochintereſſanten Romans von 


Ernst von dW aden „Triſtan und Iſolde“ 


RE gratis nnd fra neo unachgeliefert!! EX 


welche alle 8 Tage erſcheint, iſt 


“ Preis pro Quartal frei ins Hans 45 Pfg. 
In jeder Nummer veröffentlicht der bekannte Weinhändler Oswald wier in Berlin 
eine Preisaufgabe, deren Preise jedoch diesmal als Weibnachtsgabe bedent. erhöht sind. 
‚Unter die Einsender richtiger Lösungen der Preisaufgabe in No, 22 obigen Blattes werden 
Ber GRATIS 500 Gewinme d. h. 50 Kisten Wein u, 450 Ltr. Wein verloost. ext 


Probenummerm gratis. 


| Ne ee der Wel 
er 


Haupt-Espedition , 


Fidele Geister“ Ber Un Moabit. 


Reconvalescenten 


0,116 Phosphorſäure 


Köstritzer Schwarzbier 
von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen für 
Blutarme, Wöchnerinnen, ſtillende Mütter und 


jeder Art, reines hopfenreiches 


Malzbier, laut Analyſe vom 17. Mai 1890 7,26 Gewichts⸗ 
> ‚ theile Malz⸗Extract, 5,41 Alkohol, 0,24 Mineralbeſtandtheile, 
der gehaltreichſten“ 30 Fl. 3 Mk., von 15 Flaſchen ab frei Haus. 


enthaltend, eines 


aller überkaupt exiſtirenden Biere, vorzüglichſtes billigſtes Hausgetränk 
empfiehlt die 


Ci) Sürfiliche Brauerei Köſtritz. (“) 


zer Analyje gratis! m 


I. N. Asendorpf,.. gt. 


Wollweberſtraßt 


Aualyſe gratis! ex 


40. 


5 Gringmuth doch nächſtens in's Sebet zu 


i Zeit allein in ihrem Zimmer iſt?“ fragte 


erfahren, da iſt es unſere Pflicht, doppelt vor⸗ Gewohnheit 


nehmen. 

Die Gelegenheit fand ſich noch an demſelben 
Abend. Wider Erwarten kam Gringmuth mit 
dem Maler und während der Letztere zu Leontine 
heraufging, um ihr den Unterricht zu ertheilen, 
blieb Erſterer mit Alwine im Wohnzimmer 
allein, da Frau Meinhold noch einen Blumen⸗ 
transport zu expediren hatte. : 

„Wie kommt es, daß Fräulein Leontine um 


Gringmuth verwundert. „Sie pflegt doch ſonſt 
unſer Kommen zu erwarten.“ 


„Ach, ich bin ungeſchickt geweſen“, ſagte 


Ale ine mit ihrer gewöhnlichen Offenheit. 


„Mit den Händen pflegen Sie das nicht zu 
ſein, alſo waren Sie es mit dem Munde“, neckte 
Gringmuth. 5 

„Sie ſind boshaft, leider haben Sie aber 
Recht; ich werde wohl beichten müſſen.“ Sie 
erzählte ihre Uẽterredung mit Leontine und ver⸗ 
ſchwieg auch nicht das Geſpräch mit der Mutter, 


das ſich daran geknüpft hatte. Ganz gegen ſeine 


hatte Gringmuth darauf nicht 
ſogleich eine Antwort. Er ſchwieg mehrere 
Minuten und ſeine Züge nahmen dabei 


einen Ausdruck der Weichheit und Rührung an, 
der ſie mit dem Schimmer der Jugendlichkeit 
übergoß. A 

„Alwine“, ſagte er endlich, „können Sie ſich 
nicht damit begnügen, den Menſchen zu 
nehmen, wie er iſt, müſſen Sie wirklich wiſſen, 
wie er geweſen, und wie und weshalb er jo ge⸗ 
worden iſt?“ 

Sie blickte verwirrt zu Boden; der Ton 
war ihr an Gringmuth zwar nicht ganz 
neu, er ſchlug ihn aber nur in ganz ſeltenen 
Fällen an. 


(Fortſetzung folgt.) 


— — 


Leihhaus-Auktion 


im Pfand - Gefhäftsishale 
Krautmarkt Ur. 1. 


Unter Beobachtung der §§ 10—13 
des Pfandleihgeſetzes verkaufe ich 


am 
Donnerſtag, den 11. Dezember, 
Vorm. 10 Uhr, durch den Gerichts⸗ 
vollzieher Herrn Lehmann die bei 


mir verfallenen Pfandſachen, beſtehend 
aus Gold⸗ und Silberſachen, Uhren, 
Kleidungsſtücken, Wäſche, Betten u. ſ. w., 
in öffentlicher Auktion gegen Baarzah⸗ 
lung. Der Ueberſchuß iſt vom 13. bis 
27 Dezember bei mir, ſpäter von der 
biefigen Armenkaſſe gegen Abgabe des 


a Pfandſcheines zu erheben. 


Die Pfandſcheinnummern der zu ver⸗ 
kaufenden Pfänder folgen laſſend, mache 
ich darauf aufmerkſam, daß dieſe Pfänder 
bis zum Auktionstage eingelöft oder ver⸗ 
zinſt werden können. 


17075 81 17105 13 13 14 35 43 


79 81 86 87 88 91 94 17241 56 
57 72 79 80 83 88 17325 27 32 
42 56 57 62 87 91 17421 32 33 
35 43 52 57 66 72 82 91 17509 
14 34 36 42 48 52 53 58 68 82 


A. Steinhardt. 


Formulare 
zu 
Arbeitsbeſcheinigungen 
auf Grund des Invaliditäts- und 
Altere verſicherungs-Geſetzes find 
zu haben in 
R. Grass manns 


Papierhandlung, 
Kirchplatz 4 und Schulzenſtr. 9. 


Wer an kalten Füßen leidet, benutze die ſich bewährt 


habenden 5 
Loofahſohlen, 


welche in jeder Größe auf Lager hält die 


Drogerie s Schütze, 


kl. Domſtraße 20. 


| 
| 
| 
| 
| 


Warzenmittel 


(kein Collodium) mit Gebrauchsanweiſung, 
äußerſt bequeme Auwendung, Erfolg binnen 
2—3 Tagen zweifellos (a Fl. 50 ), 


Hühneraugenmittel, 


ſicher und ſchuell wirkend (a Fl. 60 ), 


d Idiaton. BR 
beſtes Mittel gegen Zahnſchmerz (greift das 
Zahnfleiſch nicht an) a Fl. 25 und 50 , 


Froſtbal ſam 
(kein Glocerin), wohl das beſte aller bisherigen 
Froſtmittel, wirkt auch bei offenen Stellen 
mit beſtem Erfolg, a Fl. 25 u. 50 „ empfiehlt die 
St. Georgen- Apotheke 
in Dölitz i. Pomm. 


Betten!! Betten!! 
Mehrere Stand ſehr gute Betten, 


Winterüberzieher, 
Jacket⸗Anzüge, gold. und filberne 
Herren: u. Damen⸗ÜUhren, Ringe, 
Boutous billig zu verkaufen. 


Leihhaus Breiteſtr. 8, 1 Tr. 
Patzenhofer Bier, 


Depots werden gern errichtet! 


Fernſprech⸗ A. Murauski. 
Anſchluß 566. Auguſta⸗ u. Moltkeſtr.⸗Ecke. 


Jwei alte i feine 


Violinen 


zu nur % 50 und 80 zu verkaufen. Offerten unt. 
G. P. in der Exped. ds. Bl., Kirchplatz 3. 5 


— — 


Aare 


| | © 

Aut von jo. eine Hallslehrerſtelle. | act, —. ͤ L dis Erde 

Gel. Off u. Vr. 100 F. D. poſtl. Gollub, Weſtür. N Hurt sr 5 E l 8 S ng a gr in SO Ta gen, 

e 8 6 Nu; Get 1 vorb. R 

d err Saab . Se,, Ep Mar Seiler, Die Wetke um den Million. 
Dee e 2 . Nachn. & % . 

** — 9 2 $ — 

hr Bäckerei. 20 m. gen 5 J en SE 3 un a * Schrift⸗ und Glasmalerei, Ko himarkt 10. Großes Ausſtattungsſtück in 15 Bildern von Jules 

Beacerel will ich ſofort verfaufen. Anzahlıng ſehr — ie 8 3 Anfertigung. von Verne, unter perſönlicher Leitung des Herrn Hof⸗ 

Br Wittener Du in Penkun. = = er ie Subitäumg A a efrgant 707 Ausführung e eee Dane 3. Me 8 
ermeiſte 2 2 für jede Familienfeſtlichkeit paſſen ufter zur Anſt die j 
Bum bevorſtehenden 5 = Fre ree an Inst. Giasifptnten gi un N: „ e Glaſe Ay Schaufenſter und Reſtaurants. PR Dan ne se 1 0 

Fee ae e f . gr e a0 WEST nf eg b e went und Ginssuchtaben. Wisch. und Miöhelrtuehireret. > BIETER de bis I Almen f 
preiſen E. Reich, Böligeritr. 85. to Drammens Glasvaerk a a high price. s eu um. Die: Eine > ur * 


8½ Uhr Militärgottesdienſt. 


1 — Sr a EE ͤ — ZERO .. 2 


©9568699986598@ 
zesses 3 
8 f 8 Meine Garderobe 3 
Jedes Stück 3 3 iſt von tüchtigſten S 
8 trägt deutlich den 8 8 Geſellen gearbeitet 3 
8 Preis und iſt eine 3 8 und zeichnet ſich — 
8 . © durch tadelloſen 8 
VUebertheurung ® Sit aus 8 
3 ausgeſchloſſen. 3 8 ; 8 
8 8 Sesν,esssers 
0999898589809859 


14 Neifſchlägerſtraße 14, visa-vis der Pelikan⸗Apotheke, 


Fabrik und Lager von Herren- und Knaben- Garderoben, 
Enzgros, R empfiehlt zu billigſten feſten Preiſen bei koulanteſter Bedienung: en-deinil, 


Winter⸗ Herren. | Herren⸗ Herren⸗ Herren⸗ Hoſen, Größtes Lager] Arbeiter- Anzüge 


Anzüge, 
tuchartig, elegant aus- 
ſehend, außerordent⸗ 
lich haltbar, 
von 11 Mark an. 


Ueberzieher] Anzüge 

mit warmem Futter für den Winter, warm 
von 10 Mark an bis gefüttert, ſehr dauer⸗ 
zu den eleganteſten. haft, von 8 Mark an. 


nem 1 
von ſchwerem Bucks⸗ von hochfe . in beſter Näharbeit | unter Garantie des 
kin, elegant gearbeitet, e haltbar, 2 al zu außergewöhlich J Sitzens in kürzeſter 
18 Mark. von 22 Mark an. von 3 Mark an. Kaiſermä inteln. billigen Preiſen. Zeit. 


—— — EEE 


u Gele g enh eit skauf: Elegante Binteplleherzieben. 8 Eskimo mit Lama⸗Futter 


nabhem-Haletois, von den einfachſten bis zu den hocheleganteſten Genres 
Specialiläl: = 


ö Kuaben-Anzüg um Ey ae 3 wie jede eee BR \ 


Kirchliche e ee 
Am Sonntag, den 23. November (Todtenfeſt) werden . 


predigen: ; 1 
In der Schloßkirche: 4 * | 
Herr Wage be, der weh ai bent u Welimar- Lotterie.) 
Nach der Predigt Abendmahl, - 246: e , 7 
Beichte Sonnabend um 21% Lkr.) Ziehung 13.— 16. Dezember, in welche 


Herr Konſiſtorialrath Brandt um 10½ Uhr. f Mk. 150,600 Gewinne \ 1 


(Abendmahl; Beichte dazu am Sonnabend um 6 Uhr.) gezogen werden. Lifte und Porto 30 H. 


Herr Konſiſtorkalrath Gräber um 2 Uhr. - 8 
Verſammlung der konfirmirten Töchter im Pfarr-]! Rob. Th. Schröder. 
> 2 30000 im € Bebra — | 


5 Kaffee, o 
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, verſendet zu 
60 „ und 80 9 das Pfd. in Poſtkollis von 9 Pfd. 


an zollfrei 
N Ferd. Rahmstorff, Ottenſen 
c Hamburg. 


Mark 1 Mark 
koſtet ein Loos der 


v 14 j 2 ® 
ö 
LIOUEUR DES ANCIENS BENEDICTINS 
De L’Abbaye de Fécamp (france) 


1 2 a Oed. 3 %, 4½ . 
IE 1 1.6 9 verſendet ble 
1 ee Ask Hege, . 


iener, 


8¹ ettin, 
— Schulzeniteafe 18. 


Herr Generalſuperintendent Pötter um 5 Uhr. 
Dienftag, Abends 6 Uhr, Bibelſtunde: Herr Kounſi⸗ 
ſtorialrath Brandt. | 
Donnerftag, Abends 8 Uhr, Abendandacht in der Sa⸗ 
kriſtei: Herr Prediger Katter. 
In der Jakobi-Kirche: 
Herr Paſtor primarius Pauli um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Dr. Lülmann um 2 Uhr. 
Herr Prediger Dr. Scipio um 5 Uhr. 
Ju der Johanniskirche: 
Herr Diviſionspfarrer Kleſſen um 9½ Uhr. 
(Militärgottesdlenſt) 
Herr Paſtor Friedrichs um 11 Uhr. 
(Nach der Predigt, Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Müller um 2 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Divifionspfarrer Kleſſen um 5 Uhr. 
(Beichte und Abendmahl.) 
In der Peter- und Pauls⸗Kirche: 
Herr Paſtor Fürer um 10 Uhr. 
(Predigt, Beichte und Abendmahl.) 
Herr Paſtor Fürer um 5 Uhr. 
Predigt, Beichte und Abendmahl.) 
Mittwoch, Abends 6 Uhr, Bibelſtunde: Herr Paſtor 


üer. 
Ju der Lukas⸗Kirche: 
Herr Paſtor Homann um 10 Uhr. 
Herr Paſtor Homann um 6 Uhr. 
Am Mittwoch, Bibelſtunde, Sr Paſtor Homann. 
In der lütheriſchen Kirche (Reuſtadt) : 
Vorm. 9½ Uhr u. Nachm 5½ Uhr: Leſegottesdienſt. 
Im Johanniskloſter⸗Saale (Neuſtadt): 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr 
Taubſtummen⸗Anſtalt Elisabethstraße 36): 
Herr Direktor Erdmann um 10 Uhr 
Brüdergemeinde Saba. 46): 
Herr Prediger Grunewald um 4 Uhr. 
Im Saale des Gertrud⸗Stifts: 
Herr Paſtor Wellmer um 5 Uhr. 
(Abend Gottesdienſt für die St. Gertrud⸗Gemeinde.) 
Im Betſaale der Pommerſchen F 
Falkenwalderſtraße Nr. 6 
Sonnabend, Abends 7½¼ Uhr (als Wochenſchlui) Bibel⸗ 
ſtunde. aan Abends 5 Uhr, Predigt: Herr 


Paſtor Bah 
Salem (Toruey): 
ge Paſtor Schlabp um 10½ Uhr. 
err Paſtor Schlapp um 2 Uhr. 
(Kindergottesdienſt.) 


hauſe beim Herrn Konſiſtorialrath Brandt um 3 Uhr. 
n Medaille Köln 1889. 


trefflich, tonisch, den Appelit und die 
Verdauung befördernd. 


— Schiffsbautechniker ge 


8 N 5 Sucht von einer gröſſeren Schiffswerft. Ne: 
| VERTTARLE KIQUEUR BENEDICTINB Flasche die viereckige Etiquette mit nige Erfahr ſchiff⸗ 
Marques döpostes en France d ) Riranger der Unterschrift des General-Direktors W fleftanten, die bereits einige Erfahrung im Flußſchiff⸗ 


«Be 2 : A Kein Zuſchlagen! 
8 . ö 
AN er tren! 
zu! ' r Thüren 


Unentbehrlich für Hausbeſitzer 


iſt der vollkommenſte 
Selhstthätige geräuschlose 

5 Vor jeder Nachahmung oder Verkauf von Nachahmungen wird mithin ernstlich gewarnt 1 
und zwar nicht allein wegen der zu gewürtigenden gesetzlichen Folgen, sondern auch hinsicht- 5 


Thürſchli 
0 ürſ. 0 ießer, 5 lich der für die Gesundheit zu befürchtenden Nachtheile. 


von Autoritäten und Fachleuten anerkannt als voll- 
kommenſtes und dauerhafteſtes Syſtem. 
Proſpekt hai? und gratis. l koſten⸗ 
freie Probezeit, 2 Jahre Garantie. 


CK. chnze & C0., Berlin 80. 
iliale Siellin, Bagislauſtr. öl. 


aer Export- Ci 
z Jür Deutschen 
iR Cognac, Köln a. Rh., 

bei gleicher Güte bedeutend billig or 
als französischer. 


a Verkehr nur mit Wiederverkäufern. 
Man verlange stets Etiquettes mit unserer Firma. 
— —-—⸗ñꝑ re 


Man achte darauf, dass sich auf jeder 


bau beſitzen, erhalten den Vorzug. 

5 Angebote mit Angabe der bisherigen * 
Gehaltsauſprüche ꝛc. befördert unter V. V. 

5 waH Eee „ 


befindet, 3 
Nicht allein jedes Siegel, jede Eti- 
. 5 J quette, sondern auch der Gesammtein- > 

are uch der Flasche ist gesetzlich ngeträgen und geschützt. 85 


i Nur 298 6 en 
Circus Busch. 


Heute, Sonnabend, 22. Novbr, Abds. 7½ Uhr: 


Große Parade-Vorſtellung. 


Won plus ultra aller bisherigen 
Vorſtellungen. 


Zum Beneſiz für 
Mlle. Maria bor é. 


In dieſer Vorſtellung wird die Be⸗ 
nefiziantin in allen ihren Glanznuummern 
auftreten. Speziell zu bemerken: vd 
3 vr Zum erften Male: ax 
Mlle. Marie Bord: als 


Steepler⸗Jockev. (Seuſationell) 
eres Mnflveten des nen engagirten 


Saltomortale⸗Reiters 
Mr. John Bellini. 
Zum erſten Male: 


1 Römiſche Spiele, 

mit eigens en dreſſirten Pferden, aus⸗ 
* geführt v. Herrn Panel. 

Auftreten der Spezialitäten Lo Lo, Lo La n. 

„ Suylveſter, der Clowus 3 Gebr. Lee. 


Am Schlusse jeden Monats werden wir das Verzeichniss derjenigen Firmen veröffent- E 
lichen, welehe sich schriftlich 8 keine Nachahmungen unseres Liqueurs zu verkaufen, £ 


Ener 


i Ausverkauf. 


Um mit mehreren Nummern meines Engrosgeſchäftes, welche 
durch andere erſetzt werden ſollen, völlig zu räumen, ſtelle ſolche in 
A meinem Detailladen Sehulzenſtr. 9 
zu halben Preiſen nl 
zum S Ausverkauf. 
Ich empfehle daher dieſe Gelegenheit zu ebenſo zweckmäßigen wie 


5 

5 

billigen Weißnacdtseinkäufen. 
eine nie i = Insbeſondere mache auf eine größere Anzahl Photographie⸗ 

Albums, Portemonnaies Portetreſors, Beutel, Cigarren⸗ 

8 

I 

25 

u 

235 


Es ertheile ur Poſtauftrag, wer * 


PPT. | | — 


taschen? Brieftaſchen, Poeſies, Albums, 9 

Spruchbücher, Briefkaſſetten, Orr et 10 uch 
merkſam, welche zu den um die Hälfte herabgeſetzten reiſen Hi ab⸗ 21 * 3 

Flasche 55 5, guten Nothwein iter 85 H. 100 Liter a hin, a sollen. f Eine Hubertusjagd im Grunewald 

82 Ab, ee 75 H. Man entſchuldige die Art Eder | geg u. ſ. w. Näheres die Tageszeltel. 


NMeklame, d ie Bedienung iſt ſehr preiswerth und reell. An : RER ETTEETTSTENEEERENETE 
2 Flaſchen franko gegen Wache von Mk. 1,80. 2 . (K Ssszna nn, 45 


on Frier Daubemspeck, Obertweſel am 
Rhein, nahe der Loreley, bezieht. Empfehle unter Ga⸗ 
rantie guten Moſelwein, Liter 58 , 100 Liter 55, 


1 6¹ . TE N K a 
ee ee Re und Abendmahl.) 9 4 Schulzenſtraße 9. ee eee 
. Uppenpe rü zen. 27858 88 Täglich Grofe Spezialitäten Vorſſellung. Auf⸗ 
Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 5 05 n —— — Sie EEE 


he 3 tret. d. 1. Rom preisgekrönt. Schönh. Frl. Marg. Neu- 
Uhrketten, Flechten, Puffen, Scheitel, 5 Bag marn, beſtrenom. Koſtüm⸗Soubrette. Geſchw“ Elling- 
Herren⸗ und Damenperrücken, Braſch., 
Ringe, Blumen ze. werden von ausge: 
kämmten 8 ſauber und billig 
angefertigt 
Neue lzilechten, Uhrketten mit Gold⸗ 
beſchlag, ſowie ſämmtliche Haartouren 
halte billig auf Lager. 


Pas l Werner, 


(Abendmahl, Beichte an Abend um 8 Uhr.) 
Herr Paſtor Brandt um 6½½ U 
Mittwoch Abend 8 Uhr Herr enlr Brandt, 
In der Friedens ſeirche (Grabow): 
Herr Paſtor Mans um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt, Beichte und Abendmahl.) 
Herr 8 8 um 6 Uhr. 
(Nach der Predigt Weichte und 8 
Im Marchaudſtift (Bredow): 
Herr Paſtor Deicke um 2 Uhr. 


3 5 Re hausen. Nur u. 3TageGajtip. Wilhelm Löther, Koloſſal⸗ 
[Menſch, 25 Jahre alt, 450 Pfund ſchwer. Little Elen 
Levain, Bravourturnerin ꝛc. ze. A-ida, Enſemble⸗ 
ſcene (Neu). Näheres die Plakate. 

Dir. Otto Reetz Ww. 


Bellevue. Theater. 


Dlrellon: Emil Schirmer. 


Stettiner 275 Strumpfwaren. uU. 
Stritkgarn⸗Geſchäft 


Stropp & Vogler, Kohlmarkt 3, 


Ju der Luther Kirche (Züſſchow): wu 8 1, rl nter d. alten 3 von Sonnabend, den 22. November 1890. 
Har Wich der Brebigt Vaihte und Abendmahl) f. man, ZEIGTE: 1 5 Zweite wee e 3 bei halben 
E Kirche der Kückeumühler Anſtalten. 5 28 FE und Bag Medaillen und ‚Biptene 2 Preiſen arque ) 


Debut Fräul. Agnes Wisthaler von hieſigen 


Herr Paſtor Bernhard Vormittag 10 Uhr. 3 S empfiehlt Stadttheater. 
Nach der Predigt Abendmahl, Beichte 9½ Uhr.) ieltwerfe 8 
In der latholiſchen Kirche: ; 4200 Stücke ie mit oder ohne Expreſſion, Strick. Wolle Deborah. 


72 Ubr Frümeſſe. Mandoline, Trommel, Glocken, Himmelsſtimmen, % 


: Caſtagnetten, Harfenſpiel ꝛc. 


Spieldoſen 


Volksſchauſpiel in 4 Akten von Moſenthal. 


Großes Konzert 
(bei freiem Entree). 
Sonntag, den 23. November 1890. 
Novität! Zum 1. Male: tovität! 


Der Kampf um das Daſein. 
Volksſtück mit Muſik in 4 Akten von M. Weidlich. 
5 Die nächſte Aufführung von Ehre findet 
Moutaog ſtatt. 


Stadt-Cheater. 


echt nal. Vigognia, Baumwolle, Tricot⸗ 
Hemden, geſtrickte Jacken, Unterbeinkleider, 
Jagdweſten, Strümpfe, Socken, Flanell⸗ 
hemden, wollene und baum. Anſtricker, 
Tücher, Mantilles, Fauchons, Weſten, Kragen, 
Handſehnhe, Leibbinden, Corſets, Röcke, 
Capotten, Gamaſehen, Shawls, 
Kniewärmer ze. 
a LE feſten Preiſen. 


10 Uhr Hochamt und Predigt. 
Nachm. 3 Uhr: Allerſeelen⸗Andacht und Segen. 
Verſammlung der männlichen Jugend. 


4½ Uhr Wahl der Kirchenvorſteher. Heat : : a } MR 
Kollekte für den Kirchbau in Colberg. x e Eee Sal 6 
Der Beichtſtuhl iſt Sonnabend Nachmittag 5 Uhr, Schreibzenge Handſchuhkaſten, Briefbeſchwerer, 5 
und Sonntag früh geöfftet, SBlumenbaſen, Zigarreu⸗Etuis, Tabaksdoſen. Ar⸗ 
—— — a 1 Flaſchen, Bieraläſer, Stühte ꝛc. Alles 1 

Seemaunnsheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.): mit Muſik. Stets das Nenefte und Vor⸗ 9 
Dienſtag Abend 8¼ Uhr Andacht: Herr Stadt-| güglicht bejonder neeigwet zu doeihnachts⸗ h 
miſſionar Blank. Geſchenken, empfiehlt 1 


Jamilien-Anzeigen ans anderen Zeitungen, J. II. Heller, Bern (Schweiz). 

Geburten: Ein Sohn: Herrn Wilhelm Krüger] „ Nur direkter Beaug zurgalt Ghtheit; Mr “ 
Bann). — Eine Tochter: Herrn Max Schu⸗ z ſtrirte Preisliſten ſende franko. 
macher (Sagard a. R.). 

Sterbefülle: Frau Caroline Strehlow, geb. Villwock 
(Kolberg). — Frau Auguſte Zinſer, geb. Gäbe! 
Stargard) 


Ein Kandidat der Theologie, ber. nach d. 1. Exam. 


5 5 ons mit 1 Mi. Aufzahlung gültig) 
“lo Möbel, Spiegel und ieee Mit vollſtändig neuer Aus⸗ 
55555 empfiehlt in größter Sic zu ausnahmsweiſe billigen Preiſen. ſtattung an Dekorationen und 
Wocker- Uhren Auch Theilzahlung geſtattet. 33 Reqniſiten. 
mit Läutewark, 8 R N NX I re 41 ar 4H 0 5 N v Zum 1. Male: 


ür 
nur Mk. 4,50. 


Uhr. 


Anzüge ade garantirt Schlafröcken artikel nach Maaß 8 


Sonnabend: (Opern⸗Bons mit 50 Pfg., Schauſpiel⸗ 


. 
ar 


